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Aſtmärkiſche 6tädtepolitik.
Woran es liegt, daß wir mit unſeren Germaniſie

rungsbeſtrebungen in den Oſtmarken nicht vom
Flecke kommen trotz all der ungezählten Millionen, die
wir ſchon hineingeſteckt haben, das zeigt uns wieder
einmal recht deutlich ein jüngſt erſchienenes Buch, be
titelt „Oſtmärkiſche Städtepolitik, ein Zu
kunftsbild von einem Deutſchen“ als deſſen Verfaſſer
ein höherer Beamter der Anſiedlungskommiſſion
gekennzeichnet worden iſt. Dieſer Herr, der ſich in

Poſen immer noch „in halbfeindlichem Lager“ befindet
und dementſprechend die Polen en canaille behandelt
zu ſehen wünſcht, hat aber in ſeinem Germanenzorn
mit dem Kampf gegen die Polen noch nicht genügend
zu tun: er ſchließt den Kampf gegen die jüdiſche Be
völkerung an dieſe Schicht der Einwohnerſchaft,
die bekanntlich das Deutſchtum und die deutſche
Sprache ſtets aufs getreueſte gewahrt hat, die als
Pionier des Deutſchtums dort bezeichnet werden kann.
Dem Herrn von der Anſiedlungskommiſſion aber ſind
die Juden unſympathiſch, weil ſie ſich und das iſt

ſo ungemein bezeichnend für die ganze Auffaſſung des
Herrn zwiſchen die Beamtenſchaft auf der einen
und die Polen auf der andern Seite ſtellen. Der Herr
will eben, wie ein echter „Eroberer“, nur eine Herrſcher
kaſte, das Beamtentum, und tief darunter die „Unter
worfenen“ und alle von der Beamtenſchaft abhängigen
Exiſtenzen geduldet ſehen. Unabhängige Exiſtenzen,
wie die jüdiſchen Kaufleute 2c. ſie zum Teil darſtellen,
ſtören ſein Herrſchergemüt. Und dabei gibt die Bro

chür Daß dieeinen Städken der Oſtma ch
war. Jhm hat die Oſtmarkenpolitik von der Scholle
gelöſt, auf der es bisher ſtand, oder, wie es in der Bro
ſchüre heißt

„Dieſe allgemein relative, häufig auch abſolute
Abnahme des Deutſchtums in den weſtpreußiſchen
und poſenſchen Städten iſt ja ganz überwiegend auf
den allmählichen Wegzug der jüdiſchen Bevölkerung
aus dem für den Handel unbequemen oſtmarkiſchen
Kampfgebiete zurückzuführen, der mit den Jahren
immer mehr zugenommen hat.“

Den hier geſchilderten Rückgang ſieht der Verfaſſer der
Broſchüre bereits für ſo bedeutend an, daß er der
Meinung iſt, man habe „mit dieſem bisher für die
polniſchen Gebietsteile ſo kennzeichnendenBevölkerungs
elemente nicht mehr ernſtlich zurechnen“. Trium
phierend ruft er daher aus

„Es iſt alſo die Zeit nicht mehr fern, in der man
in den Oſtmarken endlich deutſchePolitik ohne
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Intereſſen und die
„auch deutſche“ Geſinnung der jüdiſchen
Bevölkerung machen kann. Hierin liegt ein un
ſchätzbarer Vorteil.“

Dieſer Jubel verdichtet ſich einige Zeilen weiter zu der
Gewißheit, daß die Eliminierung des jüdiſchen Ele
mentes ſchon jetzt eine unerſchütterliche Tatſache ſei:

„Für die Oſtmarkenpolitik der Zukunft ſcheidet alſo
dieſer bisher ſo wichtige Faktor des politiſchen Lebens
der Oſtmark ganz oder nahezu ganz aus. Es
werden ſich fürderhin nur noch Deutſche, die
ihrer großen Mehrzahl nach der evangeliſchen, zum
kleineren Teile der katholiſchen Konfeſſion angehören,
und Polen gegenüberſtehen.“

Hier kommt ein geradezu ſelbſtmörderiſcher Antiſemi
tismus zum Vorſchein, der zwiſchen dem vermeintlichen
Träger der deutſchen Kultur und dem polniſchen Ele
ment keine Konkurrenz duldet. Es iſt leicht begreiflich,
daß bei ſolchen Anſchauungen, wie ſie hier ungeniert
ein Mitglied der Anſiedelungskommiſſion zutage fördert,
das Deutſchtum nicht gedeihen kann.

Die Veröffentlichung des erſten Entwurfe
eines neuen Strafgeſetzbuches

iſt, wie die Deutſche Juriſtenztg.“ wiſſen will, durch
das ReiehsJuſtizamt in die Wege geleitet. Doch iſt
die buchhändleriſche Verbreitung bei dem großen Um
fange des mit einer ſehr ausführlichen Begründung

verſehenen Werkes vor Ende Oktober nicht zu er
warten. Bekanntlich handelt es ſich dabei nicht etwa
um Vorſchläge, für die die Regierung einzutreten ge
denkt, ſondern nur um einen für die Regierung
unverbindlichen Vorentwurf, der ſeine Be
deutung nur dadurch erhält, daß er mit amtlichen
Hilfsmitteln unter der Leitung kriminaliſtiſcher, in der
Praxis erfahrener Autoritäten hergeſtellt iſt und die
Unterlage nicht nur für die öffentliche Kritik, ſondern
auch für die ſpäteren, ſtreng amtlichen Vorarbeiten
bilden ſoll. Die zu der Aufgabe berufenen Kriminaliſten

haben über zwei Jahre zur Ausarbeitung des
Werkes gebraucht. Jhren Arbeiten zum Teil voraus
gegangen war die große, unter der Agide des Reichs
Juſtizamts und der Leitung wiſſenſchaftlicher Autori
täten hergeſtellte Materialienſammlung in der „Ver
gleichenden Darſtellung des deutſchen und des
ausländiſchen Strafrechts“. Dieſe Sammlung und
der neue Entwurf werden unter allen Umſtänden die
Ausgangspunkte für alle weiteren, amtlichen wie
nichtamtlichen Reformarbeiten bilden müſſen, die ſich
wohl noch auf eine Reihe von Jahren erſtrecken
dürften. Man hat mehrfach, ſo ſchreibt die oben
genannte juriſtiſche Zeitung weiter, an einer ſo langen
Dauer der Arbeiten Anſtoß genommen, wird ſich
darüber aber nicht weiter wundern, wenn man erfährt,
wieviel Zeit die entſprechenden Reformarbeiten in
anderen Ländern bisher beanſprucht haben. Prof.
Dr. Kahl hat darüber bei Gelegenheit eines Vor
trags intereſſante, auf amtlicher Feſtſtellung beruhende
Angaben gemacht. Er bemerkte, daß

i Re rbeiten i h ah

20, in Rußland 22, in Italien n Fi in
Belgien 33 Jahre gedauert haben. Von den Ländern,
in denen es zum Erlaß eines neuen Strafgeſetzbuchs
noch nicht gekommen iſt, ſind die Reformarbeiten in
der Schweiz ſeit 21 Jahren (1888), in Frankreich
ſeit 22 Jahren (1887), in Spanien ſeit 29 Jahren
So in Oſterreich ſogar ſeit 48 Jahren (1861) im

ange.
Der alte Goethe hatte ſchon Recht: es erben ſich

Geſetz und Recht wie eine ew'ge Krankheit fort!

h]jzcc c]7Die Anhänger der berüchtigten
Mühlenumſatzfteuer

werden in einer höchſt draſtiſchen Weiſe von dem
Organ der Handelsmüller, der umſatzſteuergegneriſchen

„Allg. Deutſchen MühlenZtg.“. ack absurdum ge
führt. Dieſes Blatt reproduziert erſt, ſcheinbar als
Produkt ſeiner eigenen Redaktionstätigkeit, folgende
Auslaſſungen

„Sozialſentimentale Einrichtungen, wie die
Mühlen-Umſatzſteuer, ſind darum wirtſchaftlich ver
werflich, weil ſie in den Notleidenden die Anſchauung
großziehen, daß die Allgemeinheit die Verpflichtung habe,
für ſie unter allen Umſtänden zu ſorgen. Noch aber liegt
jedem einzelnen ſelbſt die Pflicht ob, ſich durchs Leben zu
ſchlagen Und wer den Müllern dieſe Pflicht abnimmt,
der untergräbt deren Selbſtverantwortlichkeitsgefühl.
Doppeltſchädlich aber ſind ſolche Beſtrebungen, wenn
ſie dem Almoſenempfänger auch noch den Stachel der Tat
ſache nehmen, daß er ein Almoſen empfängt. Damit unter
graben ſie ſein Ehrgefühl und helfen ihm noch, ſich als
Märtyrer der herrſchenden Geſellſchaftsordnung zu fühlen,
während er meiſtens lediglich der Märtyrer ſeiner eigenen
wirtſchaftlichen Unfähigkeit ift. Die Mühlenumſatz
ſteuer iſt nicht ein Glied, das in der Kette ſozialer Ein
richtungen noch fehlt, ſondern ein Hirngeſpinſt, deſſen
Verwirklichung nie möglich ſein wird, vhne daß die wirt
ſchaftlich Fähigen das Lebensrifiko der wirtſchaftlich Un
fähigen mit auf ſich nehmen und ohne daß die Unter

zwiſchen Fähigen und Unfähigen aufgehoben
würde.

Dadurch, daß Leute gelernte Müller ſind, haben ſie
doch noch kein Recht darauf, gerade in ihrem Gewerbe Be
ſchäftigung zu finden, ſondern wenn ihnen ihr Beruf kein
Auskommen mehr bietet, müſſen ſie ihn eben wechſeln.
Dadurch entſteht die beharrliche Anpaſſung an die Bedürf
niſſe des Wirtſchäftslebens und der Technik, daß Unter
nehmer niedergehender gewerblicher Zweige abwandern
und nach Stellen hinziehen, wo ſich Arbeitsgelegenheit
findet. Dieſer wirtſchaftliche Ausgleich aber wird geſtört
durch ſogialmoraliſtiſcheEinrichtungen, die ſich Umſatzſteuern
nennen uſw. uſw.“

die ſtrafrecht

36. Jahrg.
Nach dem Abdruck dieſer Zeilen konſtatiert aber das

genannte Mühlenfachblatt mit einem Mal, daß es ſich
bei dieſen Zeilen, die ſicherlich, wenn ſie von einem
Umſatzſteuer Gegner herrührten, von den Freunden
dieſer Steuer ſcharf kritiſtert werden würden, um
Aeußerungen eines umſatzſteuer freund
lichen Blattes, des Organs des Verbandes Deut
ſcher Müller, handelt, aur mit dem Unterſchied, daß
dieſe Aeußerungen ſich dort in einem Artikel über die

Verſicherung der Arbeitsloſen befinden und
daß ſtatt der oben geſperrt gedruckten Worte: Not
leidende, Müller, Mühlenumſatzſteuer, Unternehmer
und Umſatzſteuern im Original die Worte: Feiernde
Lohnarbeiter, Arbeitsloſenverficherung, Lohnarbeiter
und Verſicherungen ſtehen

Der Sinn dieſes ſehr ernſthaften Scherzes iſt der,
daß derjenige, der in bezug auf die ArbeitsloſenVer
ſicherung auf jenem ablehnenden Standpunkt ſteht,
unmöglich in gleichem Atemzuge die Umſatzſteuer als
ſozialpolitiſche Maßnahme befürworten kann. Wenn
er es dennoch tut, ſo iſt ſein ſozialpolitiſches Gewiſſen
ſehr wenig ausgebildet.
à

Grundzüge der Reorganiſatlon der Miniſterial-,

Militär und Vaukommiſſion.

übergehen werde. die
Verwaltungszweige dagegen wäre noch keine Entſch
dung getroffen worden. Hierzu erfährt die „Jnf.“ an
unterrichteter Stelle folgendes: Wenn von einer „Auf
löſung“ der Kommiſſion berichtet wurde, ſo dürfte dies
nicht zutreffen, da einzelne Verwaltungszweige
tatſächlich nicht abgegeben werden können. Wenn
man auch beſtrebt iſt, abzugeben, was möglich iſt, ſo
erſcheint doch eine Abtrennung des Hinterlegungs
weſens z. B. nicht angängig, da dies außerordentliche
Koſten es handelt ſich um Millionen verurſachen
würde. Ahnlich liegt die Sache bei den Reklamationen
wegen Entlaſſung aus dem Heer, den Erſatzangelegen
heiten uſw., alſo den militäriſchen Angelegenheiten,
die der Militärkommiſſion unterſtellt ſind. Ebenſo
iſt es nicht richtig, wenn gemeldet wurde, daß der Be
zirksausſchuß zu einer ſelbſtändigen Behörde unter
Leitung eines Dirigenten umgewandelt werden ſolle.
Dem Bezirksausſchuß ſollen auch die andern
Teile der Kommiſſion, die nicht abgegeben werden
können, unterſtellt werden. Jn Ausſicht ge
nommen iſt, daß ein Präſident für dieſe neue Be
hörde, deſſen Benennung noch nicht feſtſteht, ernannt
werden wird. Jhm ſoll als Stellvertreter für
den Bezirksausſchuß ein Verwaltungsgerichts
direktor unterſtellt werden, ſo daß ſich dieſer Teil
der Reorganiſation ähnlich wie der bei der Regierung
übliche ſtellt. Jm übrigen wird die Neuordnüng be
ſtimmt den Landtag beim nächſten Etat be
ſchäftigen. Es iſt alſo mit einer Regelung der ganzen
Angelegenheit in den nächſten Monaten zu rechnen.
c

Politische Clebersicht.
Geßterreich- Ungarn. Was die öſterreichiſche Regie

rung nicht wagt, nämlich den Tſchechen einmal einen
gehörigen Dämpfer aufzuſetzen, das haben jetzt die
Ungarn beſorgt. Sie haben amtliche Zuſchriften in
tſchechiſcher Sprache, insbeſondere Gerichtsrequiſitionen,
einfach als „in einer unverſtändlichen Sprache“ zurück
geſandt. Daraufhin hat der Prager Landesgerichts
präſident Dr. Schramek an die Bezirksgerichte ein Rund
ſchreiben erlaſſen, in dem verfügt wird, daß die
fülr Ungarn beſtimmten Gerichtsprotokolle nur in
deutſcher Sprache abgefaßt werden dürfen.
Der ungariſche Handelsminiſter Franz Koſſuth
äußerte ſich über die auswärtige Situation gegenüber einem
Redakteur der „Neuen Freien Preſſe“: Jch bin wenig an
genehm von der Lage berührt, die ich in Wien vorfinde,



wenn ich ſehe, daß hier eine allgemeine Animoſität gegen
Ungarn vorhanden iſt, die mich unendlich peinlich berühren
muß. Ich kann nicht genug die Art mißbilligen, wie die
Chriſtlich-Sozialen die ungariſchen Dinge behandeln, ins
beſondere, wie ſie den Monarchen in ſeinen Entſcheidungen in
der ungariſchen Kriſe zu beeinfluſſen ſuchen. Seine Majeſtät
hat ſicherlich die Ratſchläge und die Zudringlichkeiten
dieſer Kreiſe nicht nötig, welche es ja nicht einmal verſtehen,
den Frieden in Oſterreich zu ſchaffen. Über ſeine bevor
ſtehende Audienz ſagt Koſſuth ſchließlich: Die Vorſchläge,
welche ich die Abſicht habe ſeiner Majeſtät zu unterbreiten,
ſind von ſolcher Natur, daß dadurch die ungariſche Kriſe

ohne irgendwelche Unzukömmlichkeiten und auch ohne die
Notwendigkeit einer Vertagung der Kriſis gelöſt werden
könnte. Es könnten dabei gewiſſe Fragen von beſonderer
Wichtigkeit ſofort entſchieden werden.

Frankreich. Jn der Wochenſchrift „Opinion“ ver
öffentlicht La urier, der Chef der Marine
kommiſion, einen Artikel, in dem er die Organiſation
der franzöſiſchen und deutſchen Marine mit
einander vergleicht und u. a. ſchreibt: Mit nur drei
Arſenalen, von denen das Danziger nur eine Nebenrolle
ſpielt, hat die deutſche Marine nach der engliſchen die
furchtbarſte der Welt werden können. 36 Offiziere mit
Generalsrang genügen in der deutſchen Marine, um alle
militäriſchen und induſtriellen Dienſtzweige zu leiten, ſowie
den Befehl über ſämtliche Geſchwader zu führen. Frank
reich braucht, um ſeinen gegenwärtigen Rang zu behaupten,
nicht weniger als ſechs Arſenale ſowie zur Leitung der ver
ſchiedenen Dienſtzweige und zur Befehlführung über ſeine
zwei Geſchwader nicht weniger als 45 Offiziere mit Generals
rang. Laurter fordert ſchließlich, daß Frankreich, ſoweit
es mit ſeinem politiſchen Regime vereinbar, einige Grund
ſätze der deutſchen Marineorganiſation ſich zu Nutzen machen

möge. Der Vollzugsausſchuß der radikalen
und der ſozialiſtiſch-radikalen Partei Frank
reichs hat in einer Verſammlung unter dem Vorſitz des ehe
maligen Kriegsminiſters General Andrs grundſätzlich be
ſchloſſen, daß bei den nächſten Kammerwahlen
überall nurein Mandatsbewerber aufgeſtellt
werden ſoll, den die betreffenden Departementsverbände der
Partei namhaft zu machen hätten. Ein Parteikongreß ſoll
ſpäter die Frage regeln, wie gegen Zuwiderhandlungen der
Parteigenoſſen vorgegangen werden ſoll.

Niederlande. Der Miniſter des Außern hat der
Zweiten Kammer ein Orangebuch unterbreitet, das eine
Überſicht über die wichtigſten, vom 4. Januar bis 15. Sep
tember laufenden Jahres, vom Miniſterium des Außern
bearbelteten Angelegenheiten enthält, ſoweit ſie ſich zur
Veröffentlichung eignen. Das Orangebuch' teilt mit, daß
die Verhandlungen über den Schiedsgerichtsvertrag
mit Jtalien binnen kurzem zur Zufriedenheit beendigt
ſein werden. Die Regierung verhandle ferner mit Argen
tinien, Braſilien und Norwegen über den Ab
ſchluß von Schiedsgerichtsverträgen, die nach
ihrem Zuſtandekommen den Generalſtaatein zur Ge
nehmigung vorgelegt werden würden. Das Reſultat der
Londoner Marinekonferenz habe die Regierung
befriedigt. Das Orangebuch enthält ſodann einige neue
Mitteilungen über den Gang der Verhandlungen mit
dem venezolantſchen Geſandten Dr. de Paul,

katego hatte, daß die Ratifikation des

e Verfaſſung vation vorſchreibe. Wie der Miniſter
des Rußern im weiteren feſtſtellt, hat die venezolaniſche
Regierung durch die Zurückberufung des Geſandten de Paul
Genugtunung gegeben. Die freundſchaftlichen Beziehungen
mit Venezuela ſeien zwar nicht wiederhergeſtellt worden,
jedoch dürfe die Lage nicht als eine feindſelige betrachtet
werden. Der Miniſter hege die Zuverſicht, daß die Be
ziehungen zu Venezuela ſich hinreichend gebeſſert hätten,
um fruchtbare Beratungen erhoffen zu laſſen, ſobald
Venezuela Schritte zur Wiedereröffnung der Verhandlungen
tun werde. Über Entſendung eines neuen venezolaniſchen
Geſandten an Stelle de Pauls habe die Regierung bisher
keine Nachricht erhalten. Die Regierung verhandle
mit Norwegen über einen neuen Handels
vertrag auf der Baſis der gegenſeitigen Meiſtbe
günſtigung. Der Geſetzentwurf, betreffend den Bei
tritt der Niederlande zur Berner Urheber
rechts Konvention werde demnächſt eingebracht
werden. Das Oeangebuch enthält ſchließlich die Zu
ſtimmung der Regierung zu dem Plane der franzöſiſchen
Regierung, eine Konferenz zur Beratung von Maßregeln
ßer die Verbreitung pornographiſcher Schriften einzu
erufen.

Spanien Die letzte ſpaniſche Schlappe im
Kampf mit den Kabylen hat die überſchäumende Freude
der Spanler wegen der Beſetzung des Guruguberges ſchnell
herabgeſtimmt. In Beſprechung der umlaufenden falſchen
Gerüchte über den Zweck und das Ergebnis des
Erkundigungsmarſches nach Suk el Djennis proteſtierte der
Miniſter des Jnnern gegen die Weiterverbreitung der
ungünſtigen Nachrichten und detonte, man könne nicht über
das Endergebnis eines Krieges entſcheiden auf Grund von
Verluſten, die man im Laufe eines einzelnen Gefechtes
erlitten habe. Der Kampf ſei rühmlich und ſehr
bedeutſam geweſen. Die Spanier hätten die Mauren
hart gezüchtigt und alle ihre Stellungen behauptet.

Am Sonnabend haben die ſpaniſchen Truppen wieder
die Offenſive ergriffen. Ein amtliches Telegramm meldet:
Um 9 Uhr vormittags verließen die ſpaniſchen Truppen
Seluan und gerieten bei dem von General Maringa an
geordneten Vormarſch auf Suk el Djennis in
einen Kampf mit den Marrokanern. Das Feuer
war zeitweilig ſehr ſtark. Damit endete die Depeſche, ohne
zu verraten was weiter geſchah.

Türkei. Mahmud Schewket Paſcha iſt Freitag
abend mit dem Orientexpreßzug aus Paris abgereiſt.

Marokko. über das Schickſal des Roghi iſt
man noch immer nicht im klaren. Erſt hieß es, er ſet er
ſchoſſen worden, dann erzählten franzöſiſche Blätter, das
ſei nicht wahr, ſondern er lebe noch als Gefangener in
einem Käfig. Nunmehr ſoll, wie auch wieder in Pariſer
Blättern zu leſen ſteht, der franzöſiſche Konſul in Fez an
ſeinen Geſandten in Tanger einen ausführlichen Bericht
über die Hinrichtung des Roghi Buhamara überſandt haben,
wonach Mulay Hafid den Roghi den Löwen zum Fraß
vorgeworfen habe. Nachdem der an Händen und Füßen
gebundene Roghi im Löwenkäfig von den Beſtien an Bruſt
und Armen zerfleiſcht worden war, wurde er durch den
ſchweren Blutverluſt bewußtlos und blieb wie eine Leiche
liegen. Die beiden Tiere zogen ſich dann in eine Ecke

der bei der Unterzeichnung des Protokolls mit Venezuela
riſch rſichert

zurlick und ließen den Bewußtloſen ruhen. Mulay Hafid
verſuchte ſodann gemeinſchaftlich mit den Eunuchen mittels
einer eiſernen Zange die Tiere zu reizen, jedoch blieben
dieſe gleichgültig. Darauf ließ er den bewußtloſen Roghi
aus dem Käfig herausſchleppen und in den Hof bringen.
Hier wurde der bereits im Sterben Röchelnde mit
Petroleumbegoſſen und angezündet, worauf der
Sultan noch mit Petroleum getränkte Stoffe auf ihn werfen
ließ. Ungefähr eine halbe Stunde ſpäter war der Rohi in
einen Aſchenhaufen verwandelt. Befriedigt über das Ende
ſeines Gegners zog ſich Mulay Hafid ſodann in das Jnnere
ſeines Palaſtes zurück. Obs wahr iſt
S ää e A2er Hrn rer eetbeee

M ges e b h Co
Berlin, 4. Okt. Zur Geburt des. dritten

Sohnes des Kronprinzen wird aus Potsdam
mitgeteilt, daß das Befinden der Frau Kronprinzeſſin
und des kleinen Prinzen andauernd gut iſt. Der
Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Kröcher, hat an
den Kaiſer und den Kronprinzen aus Anlaß der Geburt
eines dritten Prinzen namens des Abgeordnetenhauſes
Glückwünſche gerichtet. Darauf ſind folgende Tele
gramme eingegangen

Rominten, 1. Okt. 1909. Euere Exzellenz
bitte ich, dem Abgeordnetenhauſe für die mir namens
desſelben übermittelten freundlichen Glückwünſche
zur Geburt des Enkels meinen aufrichtigen
Dank auszuſprechen. Wilhelm R.

Potsdam, 2. Okt. 1909. Herzlichen Dank für
die mir im Namen des Abgeordnetenhauſes ausge
ſprochenen Glückwünſche anläßlich der Geburt meines
dritten Sohnes. Wilhelm Kronprinz.

Aus Anlaß der Geburt des dritten Sohnes des kron

den Kriegsſchiffe, darunter die argentiniſchen Kanonen
boote „Roſario“ und „Parana“ Sonnabend morgen
über die Toppen geflaggt. Um 9 Uhr feuerte die ge
ſamte Flotte einen Salut von 21 Schuß.

Reichskanzler v. Bethmann-Holl
weg) empfing am Sonnabend den franzöſiſchen Bot
ſchafter Cambon. Der Reichskanzler, der gegen den
15. November in Rom einkrifft, will, wie die Blätter
melden, auch dem Vatikan einen Beſuch abſtatten und
wird eine Unterredung mit dem Kardinalſtaatsſekretär

Merry del Val haben. 5
(Die nächſte Sitzung des freiſinnigen

Viererausſchuſſes) zum Zwecke der Förderung
der Einigung des Liberalismus wird vorausſichtlich,
wie wir erfahren, beim Beginn der neuen Reichstags
kampagne ſtattfinden. Bis dahin werden die nötigen
Vorarbeiten im Sinne der Münchener Beſprechungen

getan e dar ereslaudarfkeine Lehrer anſtellen.en neder Königlichen Regierung, Abteilung
für Schulweſen, der dem Breslauer Magiſtrat
das Recht aberkennt, Lehrer und Lehrerinnen
an ſtädtiſchen Volksſchulen anzuſtellen. Das
Urteil überläßt dem Magiſtrat nur ein Wahl und
Vörſchlagsrecht. Die vom Magiſtrat bean
ſpruchten weitergehenden Rechte aus alter Verleihung
und Uebung wurden abgewieſen.

c c c ccccchchchccchcccc«-—d
Luftſchiffahrt.Der dentſche Kronprinz iegt mit Oxville

Wright. Der Kronprinz unternahm Sonnabend nach
mittag unter dem Jubel des anweſenden Publikums einen
Aufſtieg im Aeroplan unter Führung von Orville
Wright auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam. Orville
Wright führte nachher mehrere gelungene Flüge aus,
u. a. Höhenflüge bis zu 400 Metern.

Die Fernfahrt des „Groß 2* nach Rez ver
ſchoben. Die Fernfahrt des „Groß 2“ nach Metz, die in
der Nacht zum Sonnabend ſtattfinden ſollte, iſt auf
kommenden Dienstag verſchoben worden.

Die Kölner Flugwoche.
Köln, 3. Okt. Die Kölner Flugwoche war am Sonn

tage vom Wetter ſehr wenig begünſtigt, da der Wind zeit
weiſe 10 Meter in der Sekunde erreichte. Als Erſter
verſuchte ſich Paulham, der bei fünf Startverſuchen nur

Dufour mit ſeinem Zweidecker überhaupt nicht hoch kam.
Es ſtarteten dann Bröriot, der ſich 1/4 Min. in der Luft
halten konnte. Bei einem zweiten Verſuche um 6 Uhr
4 Min. blieb Blériot in 10 bis 20 Meter Höhe 4 Min.
40 Sek. in der Luft, mußte aber infolge des ſtarken Windes
weit ab vom Startplatze landen. Um 6 Uhr 19 Min. ver
ſuchte Paulham nochmals vergeblich in die Höhe zu
kommen.

Die Fliegerwoche in Frankfurt a. M.
Die Frankfurter Fliegerwoche, die von der Ausſtellungs

leitung veranſtaltet wird, nahm am geſtrigen Sonntag
ihren Anfang und zwar einen recht kläglichen. Es hatten
ſich nur drei unbekannte Flieger gemeldet. Der Start ver
zögerte ſich um Stunde, und was dann gezeigt wurde,
das konnte man kaum als Flüge bezeichnen. Der Frank
fürter Euler ſtieg viermal auf und hielt ſich zum erſten
Male 20 Sek., Nervon Kopenhagen flog 18 Sek., dann noch
je 22, 19, 48 und 1 Sek. während Sidow überhaupt nicht
aufſtieg. Das zahlreich erſchlenene Publikum gab dann
auch ſeinem lebhaften Unwillen offenen Ausdruck.

Internationales Ballonwettfliegen zu Zürich.
Zürich, 3. Okt. Bei ſchönem Wetter begann heute

nachmittag 3 Uhr der Start für die Gordon-Bennett
Fahrt. Die Windſtärke betrug 9 Sekundenmeter. Die
Windrichtung war von Nordweſt nach Südoſt. Der Start
vollzog ſich ohne Unfall. Mittag machte der Parſeval
ballon einen Flug über die Stadt, von Tauſenden von
Zuſchauern lebhaft begrüßt. Nachmittags machte der
Ballon noch drei Fahrten von je 30 Minuten Dauer über
dem Feſtplatz. Der Ballon bleibt zur Vornahme von
Ubungen noch einige Tuge hier.

prinzlichen Paares hatten alle im Kieler Hafen liegen

einen kurzen Flug von 50 Sekunden abſolvierte, während

Vermischtes.
(Peinliches Aufſehen) erregte auf dem Bankett,

das am Donnerstag abend zu Ehren der Offiziere des
deutſchen Kreuzers „Bremen“ in New York gegeben wurde,
die Verhaftung des 28 Jahre alten deutſchen Kaufmanns
Otto Reith. Dieſer wurde unter der Beſchuldigung ver
haftet, wertloſe Schecks in Zahlung gegeben zu haben.
Reith trug ein Maltheſer- Kreuz mit der Jnſchrift: „Süd
afrika 1904 bis 1906 Kriegsdienſt“ und drei andere Kriegs
medaillen bei ſich.

(Mit dem Luftſchiff über den Ozean.) Der
„Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Wie dem „Van Norden
Magaecine“ mitgeteilt wird, hat ein deutſcher Erfinder
namens Arno Börner dem amerikaniſchen Kriegsſekretär
Dickingſon ein Luftſchiff zum Kaufe angeboten, das 200
Paſſagiere führen und 8000 engliſche Meilen ohne Landung
zurücklegen kann. (?7) Der Erfinder erbot ſich ferner, Luft
ſchiffe für 400 und 600 Paſſagiere zu bauen, die 1000 oder
300 Meilen ohne Aufenthalt zurücklegen können. Börner
beanſprucht für ſeine Erfindung die Summe von 4800000
Matk, er verlangt das Geld jedoch erſt nach zufrieden
ſtellender Leiſtung. Der Erfinder ſtellt in Ausſicht, daß er
mit dem Luftſchiff die Reiſe von Berlin nach Waſhington
in 50 Stunden machen kann. Der Erfinder nimmt den
Mund etwas ſehr voll.

(Todesſturz eines Seiltänzer s.) Aus
Hannover wird gemeldet: Der 29 jährige Seiltänzer
Friedrich Muck gab als Mitglied einer reiſenden Theater
geſellſchaft Schauſtellungen in Misburg bei Hannover.
Als er ſich auf dem Seile befand, riſſen Kinder an der
Verankerung des Seiles, ſo daß es ſchwankte. Der Seil
tänzer verlor das Gleichgewicht, ſtürzte herab
und erlitt ſchwere innere Verletzungen, denen er
nach kurzer Zeit erlag. Der Verunglückte hinterläßt drei
kleine Kinder.

(Argentiniſche Kriegsſchiffe im Kieler
Kriegshafen.) Unter dem Oberbefehl eines Fregatten
kapitäns ſind die argentiniſchen Kanonenboote
„Parana“ und „Roſario“, die im vorigen Jahre auf
der engliſchen Werft von Armſtrong vom Stapel liefen,
Freitag vormittag zu dreitägigem Aufenthalt im Kieler
Kriegshafen eingetroffen, von wo ſie dann durch den
Kaiſer Wilhem Kanal die Fahrt nach Hamburg fortſetzen
werden.

(Tragödien Jn Obersdorf bei Fürſten
walde iſt auf freiem Felde die Leiche eines 18fährigen
Kaufmannes und eines gleichaltrigen Mädchens gefunden
worden. Die Rechte des jungen Mannes hielt den Revolver
noch umſchlungen. Der Mann hatte erſt ſeine Braut
durch einen wohlgezielten Schuß in die Bruſt getötet
und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die beiden wollten
ſich hetraten, aber die Eltern waren dieſem Plane entgegen.
Darum ging das Liebespaar in den Tod. Eine weitere
Tragödie ſpielte ſich in Steglitz ab. Dort war eine Frau
ihrem Manne untreu geworden, und es ſollte in den
nächſten Tagen der erſte Eheſcheidungstermin ſtattfinden.
Aus Reue über ihre Untreue vergiftete ſich die Frau
und nahm in einem rührenden Briefe von dem Manne
Abſchied.

Der(Ein ſchwerer Automobilunfall.)
Chauffeur eines Automobils, in dem als einziger Jnſaſſe
der Vertreter der Siemens-Schuckertwerke im Haag, Ruyn,ahn die eher Ahanſecteree im Grunewald bei

erlin zu kurz, der Wagen ſauſte an einen Baum und
der Chauffeur wie auch Ruyn wurden herausgeſchleu
dert. Letzterer war ſofort tot. Der Chauffeur wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus trans

ortiert.8 (Jugendfürſorge und Schule.) Der branden
burgiſche Provinzialſchulleheertag beſchloß im Prinzip die
Gründung einer beſonderen Organiſation zur Förde
rung der Jugendfürſorge im brandenburgiſchen
Provinziallehrerverband.

(Ein Luſtmord) iſt bei Neumünſter aufgedeckt
worden. Als Donnerstag nachmittag ein Knecht beim
Pflügen Brombeerſträuche entfernte, fand er darunter die
ſtark verweſte Leiche eines vollſtändig entkleideten Mädchens
im Alter von drei bis vier Jahren. Arme und Füße
des Kindes waren auf dem Rücken zuſammengebunden,
und Hals und Bruſt wieſen ſchwere Verletzungen auf.
Wie die gerichtliche Beſichtigung am Freitag ergab, liegt
unzweifelhaft Luſtmord vor.

(Gräßlicher Tod.) Auf der Concordighütte bei
Engers (Rheinland) fiel von einem Aufzuge ein 18 Zentner
ſchweres Eiſenſtück herunter und traf einen jungen Dreher,
dem der Kopf vollſtändig zermalmt wurde.

(Große Unterſchlagungen in einer
tſchechiſchen Vorſchußkaſſe) Der Kaſſierer der
tſchechiſchen „Zalozna“ in Dorf Stankau, Wenzel Holub,
vergiftete ſich wegen beträchtlicher Veruntreuungen, die

er ſich zu ſchulden kommen ließ. Die vorläufige Reviſion
der Kaſſe ergab einen Fehlbetrag von 40000 Kronen,
doch wird der Verluſt weit höher veranſchlagt.

(Deckeneinſturzim Bielitzer Stadttheater.)
Das Stadttheater in Bielitz (OſterreichiſchSchleſten) war
am Sonnabend abend der Schauplatz einer Panik. Der
Stuck der Decke hatte ſich gelockert und ſtürzte plötzlich kurz
vor Schluß der Vorſtellung, in das dichtbefetzte
Parkett hinab Verletzt wurden hierbei über 20
Perſonen, darunter einige ſchwer.

(Zugentgleiſung bei Heidelberg.) Sonntag
vormittag 9 Uhr entgleiſte bei der Einfahrt in die Station
Zuzenhauſen ein Eilgut und zwei Perſonenwagen eines
Perſonenzuges infolge vorzeitiger Umſtellung einer Weiche.
7 Perſonen wurden verletzt, darunter der Kaſſierer
Eckart aus Mannheim ſchwer.

Reklameteil,
Das nebenſtehende Stikett der ächten Apotdeter

Riehard Brandt's Schwelzerplllen

et10100 geſeglich gelde
und Nachahmungenſelben rer ben ar sanr
erichten Berlin, Altona 3beſtraft worden, ein uelgt

wurde bereits vom Reichs
ſeeet beſtätigt. Wir warnen
unſere Sagen a
nſeres ge ene
A. G. vorm odichard Brandt. 5



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Nerehen n. FamilienNachrichten.

Dom Getraut: der Arbeiter A. Gautzſch
mit Frau M. geb. Schmidt. Beerdigt:
der Meſſerſchmiedemeiſter Steger; die Ehefraudes Tiſchlers Mehler; die Tochter des Polizei
Sergeanten Müller I.

Stadt Getauft: Marie, unehel. T.;Karl, S. des Böttchers Wagner. Getraut:
der Kaufmann O. B. Heidenreich mit Frau
H. G. geb. Ludewig; der Steinmetz H. W.
Franke mit Frau P. M. geb“ Müller; der
Bergmann G. Scharf mit Frau B. geb. Stephan

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neunmarkt. Getauft: Auguſt Erich,
S. des Geſchirrführers Beutel; Otto Paul,
ein unehel. S. Getraut: der Kontor
bote F. G. Thieme mit J. K. geb. Rabe.

Beerdigt: S. und T. des Geſchirr
führers Obſt.

Altenburg. Getauft: Gerhard Fritz,
S. des Schloſſers. Beyer; Frida Marie,
eine unehel. T. Getraut: der wiſſen
ſchaftliche Hilfslehrer Dr. phil. Karl Oskar
Kümmell mit Frau Marie Magdalena
Gertrud geb. Beyer. Beerdigt:
Se S. des Schloſſers Papsdor f; Frida,
T. d. Handarbeiters Kumm.

Donnerstag den 7. Oktober
8Uhr Jungfrauen- Verein

Todes- Anzeige.
Sonntag früh 7 Uhr verſchied nach einer

Operation in der Klinik zu Halle mein
treuſorgender Mann, unſer guter Vater,
Großvater und Schwager, dex Mechaniker

GIIhelm Forkel,
was hierdurch allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
ſchmerzerfüllt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 4 Uhr vom Altenburger Friedhof
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres unver-
geßlichen Vaters, des Herrn Meſſerſchmiede
meiſters

Karl Steger,
ſagen nur auf dieſem Wege tiefgefühlteſten

ank

abends

Die trauernde Familie Steger.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der liebe

vollen Teilnahme beim Heimgange- unſerer
unvergeßlichen heißgeliebten Tochter und
Schweſter

Medwig
ſprechen wir nur auf dieſem Wege unſern
tiefempfundenen Dank aus. Dank auch
allen denen, die ihr Grab ſo reich mit
Kränzen geſchmückt haben. Alles das hat
unſerem wunden Herzen wohlgetan. Dir
aber, liebe Entſchlafene, rufen wir ein

„Ruhe sanft
in die Ewigkeit nach.

Merſeburg, den 3. Oktober 1909.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter:

Familie Müller I, Polizei-Sergeant.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme, welche uns beim Be
gräbnis unſerer lieben Mutter von nah
und fern zuteil geworden ſind, ſagen wir
allen unſern v Dank.Meuſchau, den 4. Oktober 1909.

Ser trauernde Gatte Aug. Pohle
nebſt Angehörigen.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während deren das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet iſt, werden für die Zeit
vom 1. Oktober 1909 bis Ende März 1910
feſtgeſetzt auf:
vormittags von 8 bis 8/2 und 10/2 bis 11Uhr,
nachmittags von 2 bis 2/2 und 4/2 bis 5 Uhr
Montags und Donnerstags vormittags von
8 bis 8/2 und 10 bis 11 Uhr, nach
mittags von 1/2 bis 2/2 und 4/2 bis 5 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen
bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Mittlere Wohnung
mit reichlichem Zubehör zu vermieten und
per 1. Januar 1910 zu beziehen

Lindenſtraße 11.

Wohnungen in Ammendorf
hocheleg. im Reuban Halleſcheſtr. 1, 1. und 2. Etage, 5 Zimmer, Diele, Küche und
reichl. Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Robert Rosenberg, Halle a. S., Augustastr. S.
Die Lieferung von Lebensmitteln für

das Gerichtegefängnis auf die Zeit vom
1. November 1909 bis 31. Oktober 1910
ſoll vergeben werden. Angebote ſind ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung der Wirtſchaftsbedürfniſſe“ bis
zum Verdingungstermin am 12. Oktober
1909, vormittags 10 Uhr, einzureichen.

Die Bedingungen können im Dienſt
zimmer des Gefängnisinſpektors eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 27. September 1909.
Der Gefängnisvorſteher.

Die Küchenabfälle und Speiſerückſtände
im Gerichtegefängnis hier für die Zeit vom
1. November 1909 bis 31. Oktober 1910
ſollen vergeben werden.

Angebote ſind unterſchrieben und ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift
„Angebot auf Abnahme der Küchenabfälle“
bis zum Termin am 12. Oktober 1909,
vormittags 11 Uhr, abzugeben.

Merſeburg, den 27. September 1909.
Der GVefängnisvorſteher.

offen

ſind zu verkaufen
I Kleiderſekretär, Waſchwanne,

zu verkaufen.
d. Blattes.

zu verkaufen

Scehlafstelle
Große Ritterſtraße 3.

Gebr. Dreſchmaſchine, Göpel und
Drillmaſchine,

ſehr gut erhalten, für kleineren Landwirt
paſſend, billig zu verkaufen durch
Maſchinenfabrik W. Rosch, Merſeburg.

Mehrere Kisten
Obere Breite Str 7.

Brühfaß, Nachttiſch, Stühle
Zu erfragen in der Exped.

Kuh mit Kull
Hnapendorf Nr. 4

flanmen
zum Muskochen ſind zu verkaufen

Geuſa Nr. 36.
Große Wohnung, 1. Etage, 6 immer

nebſt reichlichem Zubehör, per 1. Januar
1910 oder ſpäter zu vermieten

Rotzmarkt 13.
Wohnung zu vermieten und 1. Jannar

zu beziehen Hirtenſtratze 9
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche, Preis 42 Taler,
1. Januar zu beziehen Schmole Str. 26.

Bismarckr. 4 iſt eine Wohnung für
350 Mk. ſofort oder 1. Januar beziehbar;
desgleichen die Hausmannswohnung an
möglichſt kinderloſe Leute zum 1. Januar.
Näheres beim Hansmann.

Roſental 9
iſt eine Wohnung per 1. Januar zu ver
mieten. Näheres beim

Verwalter Kmumth,
Parterre- Wohnung zum Preiſe von

42 Talern 1. Januar beziehbar
Sand 14.

Eine kleine Wohnung zu vermieten und
Januar zu beziehen. Preis 25 Taler.Zu erfragen Stufenſtr. 3.
Mallesche Strasse 33

iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtr 19. 2 Tr.
Wohnung, für 1 bis 2 Perſonen paſſend,

ſofort oder ſpäter zu bezieben
Oelgrube 15.

Eine ruhige, für ſich abgeſchloſſene
ParterreWohnung mit Hof, Waſchküche
und reichlichem Zubehör, verſetzungshalber
gleich zu vermieten und zum 1. Januar
1910 bezw. 1. November d. J. zu beziehen.

Vor dem Sixtitor 3.c rän für einzelne Perſon
paſſend, ſofort zu vermieten

Breite Straße 24.
Eine Wohnung

zu vermieten Sand 7.
Beamtenfamilte mit 1 Kind ſucht für

ſofort oder 1. Januar freundliche Wohnung.
Preis bis 250 Mk. Offerten unt. B 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

zu vermieten und

h

Birnen a Kilo O Pfg.
verkaitft Entenplan Z.

Guten bürgerlichen Miſtagslüſch

empfieh t Wi en r C, part.

ehluss
derAnzeigen- Annahme

für den „Correſpondent
Uhr vormittags,

Jm Jntereſſe der Auftrag
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.
Grössere Anzeigen

wolle man am Tage vorher auf
geben.Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

Möbliertes Zimmer mit Kahinelt

zu vermieten Breite Straße 8, part.
Moblierkes gimmer mm Kanmer

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraßze 34.
Möſſerte Monnung m ſMafſahmnerf

eventl. auch voller Penſion, ſofort zu ver
mieten Lindenſtr. 11, part.
Freund ſiche heizbare einfach

möblierte Stube
zu vermieten. G. Wethel, Karlſtr. 27.

Möpliertes Fimmer
zu vermieten Halleſche Str. 15, Hof.

Schlafſtelle
Johannisſtraße 3 II.offen

e

en schädilohen
c. Bestandtehon

das beste Waschmittel.

Paket 15 Pfg.

Garantiert
frei von

Bluſſusge
vertilgt ganz ſicher Antiſual, nur
allein echt im Generaldepot

Hermann Emanuel,
Gotthardt-Drogerie.

Telefon 263.

Meine Lederhandlung
befindet ſich von Montag den 4. Oktober ab

Burgſtraße 13.
Max Plaut.

Wohne vom 1. Oktober ab

Vorwerk 30,
neben dem ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamt, und
bitte um gütige Berückſichtigung.

Frau Bertha Kassel, Stellenverm.
Ehem. Gart.
Montag den 4. Oktober

Monals
Berſammlung

in der „RNeichskrone“.

Kretsehmers Restauration.
Dienstag

S Schlachtefest.Goldne Kugel.
S Fehlschietest.
Preußiſcher Adler.
u Schlachtefeſt.

Heute Dienstagſt housſchlachtene Vor

A. Reie hel, Obere Breite Straße 21.

Glanzplätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen.
Frau Wagmner, Friedrichſtr. 17, im Hofe.Damenſchneiderei e bendaſelbſt.

Knaben-öschen Blusen
näht billig. Wer? ſagt die Exped. d. Bl.

Lehrling
für Kontor und Lager geſucht. Sohn aus
guter Familie mit guten Schulzeugniſſen
wolle Offerte abgeben in der Exped. d. Bl.
unter „Lehrling“.

Kräftiger Schuljunge als

Laufburſche
ſofort geſucht.

Gokthardt-Drogerie.

Laufburſche
im Alter von 14 16 Jahren geſucht.

C. Görlimg.
Tüoht Iausierer

zum Vertrieb eines patent. Haushaltungs
artikels bei hohem Verdienſt geſucht. Jede
Hausfrau iſt Käufer. Offerten unter
„Verdient“ an die Exped. d. Bl. erbeten

Grosser Laclen
iſt mit oder ohne Wohnung zu vermieten
und 1. April 1910 zu beziehen. Näheres

14 II.

-Margarine, feinster Wer

in jeder Beziehung ebenbürtig

Mäuſe, vertilgt radikal „Ackerlon“.
50 Pf., 1 Mk.
CentralDrogerie Richard Kupper.

Raftem,
AdlerDrog. Kurt Ahzel,

ehäääeSieg erin bei zen Lpetramen

und

er ws 2
(Bohra

a Paket

Ginihe Arbeiter
werden geſucht

Gutenbergstrasse 17.
Dienſtmädchen, tüchtige, ſchon geI ſuchen Stellung.

Zentralbtaet Weſen genſtabt,
chsfelJofort Muateſren

ſür täglich zwei Stunden geſucht
Markt 26 I.

Alleinſtehende Frau als

Aufwartung
oder Dienſtmädchen ſofort geſucht

Obere Burgſtraße 9.

Saubere Aufwartung
für nachmittags ſofort geſucht.

O. Stürzebecher,

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Vogel, Lauchſtedter Str.

beste Delikatess Margarine
ein Butter Ersatz ohne Gleichen

in allen besseren Seschäften erhältlich.



Schäfer's
Röst-Kaffee's

Iafelförmiges Klavſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu

verkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl.

ne aſcherolle
neuerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
Rolle in der Exped. d. Bl. niederlegen

Diserne Gittertür,
2,55)1,85, preiswert verkaufen

Gotthardtſtr 48.
Cuſe Speise-

und FPutterkartoffeln
zu verkaufen. A. Kießler, FeldſchlößchenNähmaſchine

und Fahrräderrepariert gut 3 billig

BErdimamm, Stufenſtr. 7.
Vin Tehrangter Sareser Tſftam.,

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe u. „Gaskocher“ a. d. Exped d. Bl
Frösseres Hausgrundsſek
mit Garten und Toreinfahrt, altershalberzu verkaufen. Nähe des Seminars. Re 8
flektanten wollen ſich melden unter G S
in der Exped. d. Bl.

T angtändigo dohſalsteſſen

offen Saud 129Laden und Lagerräume Barkt 20
ſind Oſtern 1910 mit oder ohne Wohnung
zu vermieten.

Fr. Bernhardt daſelbſt 3 Tr.
wer e Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener L öwe,
Otto Obon auf.

Tel. Nr. 298.

ereſſenten zur Benutzung bereit.

„Rino e Knengerealf, nae le Salbe abera
ganz fort.ſie allen nur ugſchlet

Cöln, A. /0. 06.
O. BResaer-

Dieſe RinoSalbe wird Sie
auch Veinleiden, terde ndt, iſt in Doſen àa Se

Z. 5 v rmaa a Dresden.Miihungen weiſe man zurüc.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweicht
Haug iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Stedeupferd Lillennilc Seife

von Bergmann K. Co. Radebenl a Stek
50 Pf. bei: W. Fuhrmann Wilhginn Ang. Verger, Franz Wirth

skar Leberl, Reinh. Rietze urdDomApotheke.

Gute Winterüpfel und

-Bilnen
hat abzugeben

Carl Maruicke, Kötzſchen.

Schäfer's
Röst- Kaffee s.

Musrh Marhet

Desgl. halte zwei flotte Reitferde für

v
Salon Hriketts,

Preßtorf,
Coks,

S Holzkohlen, De
Scheitholz,

auch zerkleinert, liefert billigſt

Paul Göhlseh,Fernſpr. 309. Neumarkt S

Wiuteräpfeln Tafelbirnen
ſind ſtets 9 haben in der

OMfbude in Augarten.

Neue Bertew,
8 Tage bei dem Univerſitäts-Jubelfeſte im
Gebrauch geweſen, Oberbett, Unterbett,
Kiſſen, per Nachnahme 26 Mark.

Stock Betten Verſand,
V

r aſerkakao
a Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Tüte f. cand.
Kakaotee als a gratis.

R. Felbmann, Gotthardtſtr. 23.Germ. Foch nalnng

m a Cabeljan,
ESEchollen, Zander.

erner:t feinſte gielerBäcklinge,

geräuch. Soehellfiſch, Flunders,
Lachs heringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſehkoanſerven,
Zitrouen, Datteln Feigen.

W. Krähmoy.

tumg
Mein diesſähriges Obſt bie

ſich jetzt Menſchauer Straße 2, im Hofe.
Empfehle nur gute haitbare Sorten.
Winteräpfel zu billigen Preiſen.

Mülkevw. Oebſter.Taten bürgerlichen
Mittagstisch

zu zivilen Preiſen empfiehlt
Reſtaurant ut Warkburg.

Den geeyrren Tin wohnern von Kötzſchen
und Umgegend zur Kenntnis, daß ich mich
im Hauſe des Herrn Kaufmann Müller als

Schuhmacher
niedergelaſſen habe.

Hermann Niemamm,
Schuhmacher, Kötzſohren.

Wohne von jetzt an
Schmaleſtraße 16, I.

Frau Amma Kiume,
Maſchinenſtrickerei.

Daſelbſt werden Strümpfe zum Neu
und 2 Anſtricken angenommen.

bot Restuurafſon
chlachtefe

S iiſhe ſusgl Bun
Ernst Vogel, Lanuchſtedterſtr.

Fehrling
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer
Eltern, ſtellt Oſtern 1909 ein

Paul Lühkendorf. Holzhandlung

Ein Knecht
wird bei gutem Lohn ſofort aufs t
geſucht. Näberes Waguorſtr. 3

Thoemſſcerinnen
bildet aus. Nach Abſolvierung gute
Stelle. a e D. Simon Glüärtner,

So wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragt,

ſo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pflangenfett Palmin alle tieriſchen Fette durch

ſeine Reinbeit und Güte
Palmin eignet ſich

gleich e zum Kkochen, braten und backen.

Geſchäfts- Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich die von Herrn Otto Elbe,

Neumarkt 64,
ſeit langen Jahren innegehabte

Aundlftgref
Das in ſo reichem Maße weinen Vorgange zuteil geworden Wohlwollen en bitte auch

auf mich zu übertragen, da ich nur ſaubere ſchmackhafte Ware liefern werde.
Mit Hochachtung

Paul Kammler.

Kinderwagen
Nur neue geſchmackvolle Jormen.

Weſte Jabrikate.

C. F- Ritter,
Male a. S. Leipzigerſtr. 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Bereins.

Halle o. S. Mühlweg 29.

en oFlügel
Grösste Auswahl.

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Frei-.

Pianos

Ritter
Grossh. Säohs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a.

Harmoniums
Sicherste Garantie.

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Wegenverkaufe ſämtliche am Lager befindliche
Lehnſtühle, Chaiſelongurs, Fettſtellen m2 Ernst Rernhareit,

Verlegung mens Geſchäfts nach Gotthardtſtr. 42
Ssfas, Carniturxen,

it Matrahzen zu

Tapezierer
Dekyrateur.

btlligſten Preiſen.

erzu eine Venage.



Nr. 233.

Deutschlan d
(Ueber die liberale Einigung) äußert

ſich der Generalſekretär der Freiſinnigen Vereinigung,
Weinhauſen, in der Naumannſchen „Hilfe“ im
Anſchluß an die Beratungen des Vierer- Ausſchuſſes
in München. Zum Schluß reſumiert ſich Weinhauſen
wie folgt

So iſt das Ergebnis der Münchener Tagung des
Vierer- Ausſchuſſes im ganzen durchaus befriedigend.

Es hat zwar den Einigungsfanatikern die fertige
Fuſion noch nicht gebracht, aber es hat auch die
politiſchen Gegner ins Unrecht geſetzt, die jede Aus
ſicht auf eine Verſchmelzung der Freiſinnigen Parteien
leugneten. Die Fuſion iſt jetzt beſchloſſene Sache,
ihre Vorbereitung wird mit Umſicht und Energie be
trieben werden. Die Vorbereitungsarbeit liegt in den
richtigen Händen. Jetzt kommt es darauf an,
daß bis zur völligen Verſchmelzung
unbeirrt von den Fuſionsverhandlungen! eifrig
von den Parteifreunden im Lande für
ihre Partei weiter gearbeitet wird. Je
ſtärker die einzelnen Gruppen bei der ſpäteren Fuſion
ſind, um ſo ſtärker wird der Eindruck der Ver
ſchmelzung und die Macht der geeinten Partei ſein.

Was hier der Parteiſekretär der Freiſinnigen Ver
einigung über die Notwendigkeit eifriger Arbeit für die
Partei ausführt, gibt, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt,
durchaus auch unſere Anſchauung wieder. Auch wir
können unſern Freunden im Lande nur
dringend empfehlen, die beſtehenden
Parteiorganiſationen zu pflegen und
weiter auszubauen, unbekümmert um die
Fuſionsverhandlungen.

(Geiſtliche als Abgeordnete.) Der
durch ſeine urwüchſige Sprache und ſeinen Freimut
bekannte katholiſche Pfarrer Münſterer knüpft an
die Landtagsnachwahl im bayeriſchen Wahlkreiſe
Sulzbach, bei der ein katholiſcher Geiſtlicher als Ab
geordneter gewählt worden iſt, im „Bayer. Vaterland“
folgende Betrachtungen: Die Gegner und die Feinde
haben nicht ſo unrecht, die meinen, es reichen die
geiſtlichen Herren ſchon bald, die in der Kammer
ſitzen. Jch ſage mir halt auch: Gibt es denn in einem
Wahlkreis gar keinen braven Katholiken, der die

ſchwere Bürde des parlamentariſchen
Weißwurſteſſens im Prannerſtraßenreſtaurant

Müſſen hAltbayern überall die Geiſtlichen im V
g runde ſtehen? Jm katholiſchen Rheinland
iſt das ganz anders. Da machen alles die Laien, die
Geiſtlichen ſind im Hintergrund als hoch
angeſehene Berater, als Truppen aber gehen
tapfere katholiſche Laien. Und dann nimmt es ſich
ſo dumm aus, wenn ſo ein Landtagspfarrer mitten
unter der Tagung auf einmal ein Monſtrum von
Orden kriegt oder wenn er ſich in der Stille blaue
Strümpfe ſtricken laſſen kann die Domherren
tragen ſolche von violetter Farbe oder gar, wenn
er ſich um eine gute Pfarrei bewirbt. Ich gebe zu,
daß er das alles vollauf verdient hat, aber dennoch
nimmt es ſich halt ſo dumm aus, wenn ein Land
tagspfarrer auf einmal befördert wird. Denn gebiſſen
hat der ſicher niemanden von den Regierungsmenſchen.
Höchſtens war er ganz koloſſal klug.

(Der bisherige konſervative Partei
ſekretär für Vorpommern, Brehm), ver
öffentlicht im „Tageblatt für Vorpommern“ eine
weitere Erklärung, in der er ſich abermals mit der
„Kreuzztg.“ und der „Konſerv. Korreſp.“ auseinander
ſetzt. Für die Zuſtände in der konſervativen Partei
charakteriſtiſch iſt ein Schreiben, das Herr Brehm, wie
er mitteilt, am 20. Mai 1909 an das Berliner
Hauptbureau gerichtet hat und in dem es heißt: „Ob
wohl es keinen Zweck hat, möchte ich doch kurz be
merken, daß der geſamte vorpommerſche
Mittelſtand in Handwerk, Kleingewerbe, Beamten
tum, bis tief in die Reihen der mittleren
Landwirte hinein, eine Erbanfallſteuer
billigt bezw. verlangt. Dieſe Kreiſe erklären
ſich, unbekümmert um irgendwelche Gegenvorſtellungen,
den Widerſtand der konſervativen Fraktion lediglich
aus dem Egoismus des Großgrundbeſitzes.
Ubrigens ſind auch die Vorſitzenden der kon
ſervativen Kreisvereine von Freunde
einer Erbanfallſteuer. Jn Vorpommern ver
liert der Konſervatismus infolge der ablehnenden
Haltung der Fraktion zweifellos an Boden Das
Hauptbureau würdigte den Poarteiſekretär keiner
Antwort. Die Herren wollten ſich eben nicht be
lehren laſſen.

(Mißlungener Rechtfertigungsver-
ſuch.) Jn einer Verſammlung zu Meſeritz, in welcher
der im Kreiſe Meſeritz-Bomſt gewählte konſervative
Abg. Graf Weſtarp die konſervative Politik recht
fertigen wollte, ging es ſehr ſtürmiſch zu. Die

Jena

order

Seilage zur „Sexſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 5. Oktober 1909.

Stimmung war ſo erregt, daß Graf Weſtarp lange
Zeit gar nicht zu Worte kommen konnte. Wie einem
Berliner Blatte gemeldet wird, mißlang ſein
Rechtfertigungsverſuchvollkommen. Seine
Ausführungen waren auf den Grundton der Er
klärungen des Parteiführers von Heydebrand ge
ſtimmt. Mit Halloh wurde der Verſuch aufge
nommen, die „Unſchuld der konſervativen
Partei“ an den gegenwärtigen Erörterungen über
den Fürſten Bülow zu beweiſen. „Kein Vertrauen!
Wortbruch! Fort!“ uſw. ſchallte es dem Redner fort
geſetzt entgegen. Jn ſchärfſter Form wurde dem
Grafen von Amtsrichter Feldner und Landrichter

ein Mißtrauensvotum erteilt. Der
Rektor Henſchel, der mit dem Bunde der Landwirte
und ſeiner Politik ins Gericht ging, fand wie die beiden
Vorredner ſtürmiſchen Beifall. Es fand ſich nur ein
Verteidiger für den Grafen Weſtarp, das war der
Vorſitzende der Kreisabteilung des Bundes der Land
wirte v. Dziembowski-Meſeritz. Seine Worte fanden
jedoch in der Verſammlung kein Gehör. Graf Weſtarp
ſoll ſich ſeine Antwort auf die Mißtrauenskundgebungen
und Aufforderungen zur Mandatsniederlegung vorbe
halten haben.

(Da der Bankenquete- Kommiſſion) be
kanntlich auch eine Anzahl Mitglieder des Reichstages
angehören, ſo kann man annehmen, daß die Wieder
einberufung der Kommiſſion bald nach Zuſammentritt des
Reichstages erfolgen wird. Bei der Fortſetzung ihrer
Arbeiten, die im Herbſt vorigen Jahres vertagt wurden,
nachdem die Vernehmung der Sachverſtändigen durch die
Kommiſſion vollſtändig abgeſchloſſen war, handelt es ſich
um die geſetzliche Regelung des Depoſiten-
weſens. Denn die Bankenquete erſtreckte ſich auch auf
die Frage, ob es im öffentlichen Jntereſſe geboten iſt, für
die Sicherheit und Liquidität der Anlage von Depoſiten
und Spargelbern auf dem Wege der Geſetzgebung Sorge
zu tragen. Es wurde hierbei erwogen, ob es angemeſſen
erſcheint, daß ſolche Kreditinſtitute, die ſich mit der An
nahme von Depoſiten und Spargeldern befaſſen, innerhalb
beſtimmter Zeiträume ausführliche Bilanzen nach einer
vorgeſchriebenen Norm ver öffentlichen. Nach dieſen Er
wägungen haben bekanntlich die Berliner Großbanken
freiwillig in zweimonatigen Zwiſchenräumen derartige
Bilanzen veröffentlicht. Aus dieſem Grunde dürften aus
reichende Erfahrungen bis zum Zuſammeutritt der Kom
miſſion vorliegen, ob in dieſen Bilanzveröffentlichungen
eine ausreichende Kontrolle für die Sicherheit und Liqui
dität der Depoſitenbanken zu ſehen iſt.

chen O

außerhalb derſelben kaum je ein ganz ri Bild.
Hier ein neues kleines Beiſpiel: Jn einer pommerſchen
Stadt ſoll ein freiſinniger Verein begründet
werden, zum Vorſitzenden wird ein angeſehener Mann
in Vorſchlag gebracht. Dieſer iſt auch prinzipiell
geneigt, aber er lehnt die Ubernahme des Ehrenpoſtens
zur Zeit energiſch ab. Er wolle, wie er erklärt,
erſt ſeinen Neubau bewilligt erhalten
haben Dieſe Sorge des Herrn, daß ihm ſein Neu
bau als Strafe für ſeine politiſche Betätigung vielleicht
nicht bewilligt werden könnte ſpricht ſie nicht
Bände über die oſtelbiſchen Zuſtände

(Als „ſtäd tiſcher Janhagel“) wird die
ſtädtiſche Bevölkerung von dem Münchener anti
ſemitiſchen Deutſchen Volksblatt“ (26. 9.) bezeichnet.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Münchener Ge
meinderats hat nämlich beantragt, daß der Magiſtrat
beim deutſchen Städtetage den Antrag ſtelle, an den
Reichstag eine Eingabe zu richten, in der eine der
Verfaſſung entſprechende Neueinteilung der
Reichstagswahlkreiſe und deren raſcheſte ge
ſetzliche Durchführung verlangt wird. Das Münchener
Antiſemitenblatt regiſtriert dieſen Antrag unter der
geſchmackvollen Spitzmarke: „Neueinteilung der
Reichstagswahlkreiſe zugunſten des ſtädtiſchen
Janhagels“. Da der Herausgeber des Blattes
gleichzeitig auch Parteiſekretär des Bundes
der Landwirte für Bayern iſt, tritt die Ab
ſicht, die ſtädtiſche Bevölkerung ganz allgemein mit
dieſem Schimpfwort zu treffen, klar zutage.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 3. Okt. Wegen Unterſchla

gung amtlicher Gelder in Haft genommen wurde
von der hieſigen Polizei auf Anſuchen der Behörde in
Obisfelde der dort ſeit längerer Zeit als Gerichts
vollzieher angeſtellte Tr. Der Verhaftete war vor
einigen Monaten in Weißenfels als ſtellvertretender
Gerichtsvollzieher tätig.

F Burg, 4. Okt. Hier feierte die „Burgſche Zei
tung“, oder wie ſie offiziell heißt, das „Tageblatt
für die Jerichowſchen und benachbarten Kreiſe und
Burgſche Zeitung“, das Feſt ihres 100 jährigen
Beſtehens. Die Zeitung erſcheint im Verlage und
Druck von Auguſt Hopfer.

Erfurt, 3. Okt. Eine Gasexploſion ent
ſtand am Donnerstag abend in der Wohnung des

(Aber die Schwierigkeiten der politi zeh

36 Jahrg.
Schneidermeiſters Lückert in Erfurt, Roonſtraße 17.
Als dieſer mit brennendem Lichte in die Arbeitsſtube
trat, in der jemand verſehentlich den Hahn zum Kron
leuchter geöffnet hatte, gab es eine ſtarke Detonation
und das Zimmer ſtand in Flammen. Lückert wurde
ſchwer verletzt. Es iſt fraglich, ob er mit dem
Leben davon kommen wird.

Quedlinburg, 4. Okt. Am Freitag fand hier
der feierliche Einzug des 5. Hannoverſchen
Infanterie Regiments Nr. 165 ſtatt. Quedlinburg
erhält mit dieſem Regiment nach einem Zeitraum von
39 Jahren wieder eine Infanterie Garniſon.

Wolmirſtedt, 4. Okt. Durch ausſtrömende
Kohlengaſe iſt hier ein Dienſtmädchen vergiftet.
Es hatte abends für ſich noch Plättwäſche fertigſtellen
wollen, iſt dabei von Müdigkeit übermannt worden und
eingeſchlafen, ohne die Plätte auszulöſchen. Die aus
ſtrömenden Gaſe haben dann den Tod des Mädchens
herbeigeführt.

F Halberſtadt, 3. Okt. Morgen wird der Lehrer
a. D. Armſtedt mit ſeiner Gattin die diamantene
Hochzeit feiern. Der Ehemann iſt 85, die Frau 83
Jahre alt.

Mühlhauſen, 4. Okt. Sechs Wochen
Haft erhielt hier ein Fleiſchergeſelle, weil er eine Kuh
auf dem Transport miß handelt hatte. Der Vor
ſitzende des Schöffengerichts bedauerte, keine höhere
Strafe verhängen zu können.

Deſſau, 4. Okt. Der neue Landesgerichts
präſident Pannier wurde durch Regierungspräſi
denten Laue in ſein Amt eingeführt. Im hieſigen
Krankenhauſe erkrankten unter Vergiftungs
erſcheinungen 18 Perſonen. Die Erkrankunge-
fälle werden auf den Genuß verdorbener Nahrungs
mittel zurückgeführt.

Göttingen, 4. Okt. Der Feldwebel Langen
heim von der 4. Kompagnie des Jnf. Regts. 82
wurde wegen Unterſchlagung von Mann
ſchaftsgeldern in zahlreichen Fällen verhaftet.
Nicht allein, daß er die von Angehörigen der Mann
ſchaften eingezahlten Gelder unterſchlug, ſondern er
hat ſogar den Soldaten die Löhnung nicht ausgezahlt.

Jena, 2. Okt. Jn Anweſenheit von etwa 40
auswärtigen Delegierten wurde end

e

auswärtigen Vereine begrüßt hatte, hielt der Verbands
vorſitzende, Schriftſteller Dr. Meiſchgeyer aus Leipzig,
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über „Die
Organiſationen der Hausbeſitzer und der Mieter“. In
der längeren Ausſprache, die dem Vortrage folgte, be
tonte unter anderem das Vorſtandsmitglied Dr. Born
ſteinLeipzig, daß der deutſche Mieterverband keine
Organiſation gegen die Hausbeſitzer, ſondern eine Ver
einigung zur Wahrung der berechtigten Intereſſen der
Mieter ſei. Der Verein, der vor zehn Jahren in
Leipzig mit 20 Vereinen und 2000 Mitgliedern ge
gründet wurde, zählt heute 65 Vereine und 20000
Mitgliedern.

Jena, 4. Okt. Jm Mühltal iſt ein aus Apolda
ſtammendes, mit zwei Perſonen beſetztes Automobil
gegen einen Baum gefahren und völlig zer
krümmert. Der eine der Jnſaſſen wurde bewußtlos
in die Klinik geſchafft. Der andere ſcheint ohne erheb
liche Verletzungen davongekommen zu ſein.

Apolda, 2. Okt. Das „einnehmende“
Weſen des Steuerfiskus hat dieſer Tage hier
eine eigenartige Blüte gezeitigt, nämlich, daß auch eine
Tote noch Steuern bezahlen ſoll. Zu einer Witfrau,
deren Tochter als zwölfjähriges Mädchen vor fünf
Jahren geſtorben iſt, kam bereits im erſten Viertel des
Jahres ein Steuerzettel geflattert, der für die doch
nunmehr im erwerbsfähigen Alter ſtehende Tochter
den Steuertribut verlangte. Obwohl die überraſchte
Mutter ſofort mit der Begründung reklamierte, daß
die betreffende Tochter doch ſchon längſt nicht mehr
unter den Lebenden weile, erhielt das verſtorbene
Fräulein vor einigen Tagen die Ankündigung, daß
binnen acht Tagen die Zwangsvollſtreckung vorge
nommen würde. Die achttägige Friſt läuft am
kommenden Dienstag ab, und man darf geſpannt
darauf ſein, wie der Steuerfiskus von der Toten die
Steuer eintreiben wird.

Weimar, 2. Okt. Jnfolge beſſerer
Bodenbearbeitung, Dampfpflugkultur, zielbe
wußter Düngung, ſorgfältiger Unkrautbekämpfung
uſw. iſt auf dem im Weimariſchen liegenden Ritter
gute Mechelroda in wenigen Jahren der durchſchnitt
liche Ertragvon 14 Doppelzentnern Getreide
körnern pro Hektar mehr als verdoppelt worden,
nämlich auf faſt 31 Doppelzentner

F. Eiſenberg, 4. Okt. Im hieſigen Krankenhauſe
verſtarb der in den 30 Jahren ſtehende Maurer Ernſt



Enke aus Kloſterlausnitz an Gehirntyphus. Der
Erreger der Krankheit wird in unreinem Trink
waſſer geſucht, das der Verſtorbene in der Nähe
von Halle beim Fällen von Pappeln genoſſen hat.
Die Vermutung findet eine Beſtätigung dadurch, daß
auch ein anderer Arbeiter aus Kloſterlausnitz, der von
dem Waſſer getrunken hatte, an Typhus erkrankt iſt.

In der Nacht iſt in Rauda in das Anweſen des
leiſchers Lenke eingebrochen und 200 Mk. bares
eld entwendet worden. Ein Obſtpflücker aus

Schmölln iſt der Täter.
F. Naumburg, 3. Okt. Freitag vormittag

129 Uhr traf das Jäger bataillon Nr. 4 in einem
langen Sonderzuge wieder in ſeiner alten Garniſon
Naumburg ein. Namens der Stadt begrüßten Ober
bürgermeiſter Kraatz und Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Reichardt das Bataillon. Viele Oſſiziere waren
am Bahnhof erſchienen. Offiziere und Mannſchaften
des Bataillons waren mit Eichenlaub und Tannen-
reiſern geſchmückt. Beim Einmarſch in die Stadt
wurde die Truppe von einer zahlloſen, freudig bewegten
Menſchenmenge begleitet. Die Fahne des Bataillons
wurde zur „Reichskrone“ gebrächt, die als provi
ſoriſches Kaſino dient. Eine beſondere Be
grüßungsfeier iſt für Sonnabend den 9. Oktober
geplant, an der ſich auch der Provinzialverein ehem.
Jäger u. Schützen beteiligen wird.

F Steinach, 3. Okt. Jn einer von National
liberalen und Freiſinnigen veranſtalteten Landtags
wahlverſammlung drangen kürzlich Sozial
demokraten in den Saal ein, bemächtigten ſich des
Saales, ſprengten die Verſammlung und hielten, nach
dem die bürgerlichen Parteien den Saal geräumt
hatten, ihre eigene Verſammlung ab. Die Frechheit
dieſer Helden der Freiheit und Brüderlichkeit kennt
doch wirklich manchmal keine Grenzen.

F Helmſtedt, 3. Okt. Zu dem Schwemmſand
durchbruch auf der Grube „Prinz Wilhelm“ iſt
noch zu melden: Der Bergmann Martin Nickel
wurde geſtern abend tot aufgefunden. Eine Witwe
und ſechs unmündige Kinder betrauern ihn. Die
übrigen vier Berglente ſind, wie bereits mitgeteilt,
gerettet.

Dresden, 3. Okt. Geſtern mittag 12 Uhr fand
in der ſchwarz drapierten Kreuzkirche die Trauer
feier für den verſtorbenen Staatsminiſter Grafen
v. Hohenthal und Bergen ſtatt. Der König
wohnte der Feierlichkeit bei. Der Kaiſer ließ an der

roß prachtvollen Kranz niederlegen.

gruſt beige

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Oktober 1909.

(Perſonalnotiz) Der Poſtdirektor
Boeſebeck iſt zum 1. Januar n. J. von Merſeburg
nach Frankfurt (Main) verſetzt worden.

Am 1. Oktober d. J. iſt der Lehrer an der
höheren Mädchenſchule, Herr Große, in den wohl
verdienten Ruheſtand getreten. Er hat nahezu
48 Jahre im Dienſte des Lehramtes geſtanden, war
zunächſt 2 Jahre als Hilfslehrer am Seminar zu
Elſterwerda tätig, trat am 1. Oktober 1863 in den
ſtädtiſchen Schuldienſt und wurde am 1. Oktober
1865 zum Lehrer an der höheren Mädchenſchule be
rufen. Die Entlaſſungsfeier für Herrn Große fand
am 2. Oktober morgens 8 Uhr in der Aula der
höheren Mädchenſchule in Gegenwart des Herrn
Superintendenten Prof. Bithorn, des Kollegiums
und der Schülerinnen der Ober und Mittelklaſſen
ſtatt. Der Direktor hob in anerkennenswerter Weiſe
die Verdienſte hervor, die ſich Herr Große in ſeiner
langen Amtstätigkeit um die höhere Mädchenſchule er
worben hat, lobte ſeinen hervorragenden Berufseifer
und ſeine unentwegte Treue und überreichte ihm als
Zeichen Allerhöchſter Anerkennung den Kgl. Kronen
orden 4. Klaſſe, den er ihm zugleich mit herzlichen
Glückwünſchen ſeitens des Kgl. ProvinzialSchul
kollegiums übergab. Mit dem Geſang: „So nimm
denn meine Hände“ ſchloß die ſchlichte, eindrucksvolle
Bern In der Mittagsſtunde wurde dem Herrn

roße durch eine Deputation des Kollegiums unter
Führung des Direktors ein Andenken in Form eines
ſchönen Bildes überreicht, das der Gefeierte ſichtlich
bewegt entgegennahm. Möge dem treuen Arbeiter
im Weinberge des Herrn noch lange ein ſchöner
Lebensabend beſchieden ſein

Merſeburger Adreßbuch 1910. Der
Verlag unſeres Adreßbuches hat den Hauseigentümern
und Verwaltern die Hausliſten für den Jahrgang
1910 zur Verteilung an die Haushaltungsvorſtände
in dieſen Tagen zugehen laſſen. Es iſt dringend ge
boten, daß die Haushaltungsvorſtände die Liſten per
ſönlich ausfüllen, weil nur dadurch die genaue Schreib
weiſe des Namens verbürgt wird und weil nur auf
dieſe Weiſe die Wünſche des Eintragenden (Zuſätze
zur Berufs und Standesbezeichnung, Angabe der

Sprechſtunde uſw.) zuverläſſig erfüllt werden können
Auch diejenigen Gewerbetreibenden, denen eine be
ſondere Liſte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt werden
konnte, mögen auf ſorgfältige Ausfüllung der einzelnen
Rubriken achten, da dieſe Angaben auch als Grundlage
für die Aufnahme im Gewerbenachweis dienen ſollen.
Die Abholung der Liſten beginnt bereits in der
nächſten Woche, weshalb ſofortiges Ausfüllen angezeigt
erſcheint. Es empfiehlt ſich ferner, Vorbeſtellungen
auf das Adreßbuch gleichzeitig in die dafür vorgeſehene
Spalte der Hausliſte einzutragen, damit es vermieden
wird, daß ſpäter ein Mangel an Adreßbüchern eintritt,
wie er ſich in dieſem Jahre leider ſchon kurz nach dem
Erſcheinen bemerkbar gemacht hat.

Vom Sonntag Herbſtfäden ziehen durch die
Flur und ſpinnen ſich um Kleid und Hut. Doch
während die Bäume in den Städten ihr Laub ſchon
gelb und welk zur Erde fallen laſſen, iſt draußen noch
alles friſch und grün, und nur die Platane hat ihr
lauſchiges Blätterdach licht gefärbt. Spaziecgänge
lohnen jetzt noch reichlich, denn die Sonne iſt noch
ſehr warm und erfreut nach den Früh und Abend-
nebeln doppelt mit ihrem Licht. Wenn die Witterung
anhält, die geſtern ſo viele zum Ausflug verlockte,
dann würde ein ſchöner Herbſt wenigſtens für den
feuchten Sommer entſchädigen. Zu wünſchen wäre es!

Die Bierpreiſe in den Bahnhofswirt-
ſchaften. Die zuſtändigen Behörden der Eiſenbahn
direktionen Magdeburg, Halle und Erfurt
haben gemeinſam die Bierpreiſe ſo für die ihnen
unterſtellten Bahnhofswirtſchaften geregelt,
daß für Liter Lagerbier 15 Pfennig erhoben
werden dürfen. Die Preiſe für die übrigen Getränke
bleiben die bisherigen.

Jm „Caſino“ hielt am Sonntag abend der
Verein ehemal. 72 er ſein gut beſuchtes Herbſt
vergnügen ab. Mehrere Muſikſtücke ſowie zwei
Einakter ſorgten für angenehme Unterhaltung. Die
Theaterſtücke gelangten ſeitens der Mitwirkenden gut
zur Durchführung und erzeugten eine animierte
Stimmung, die auch während des folgenden flotten
Tänzchens anhielt.

el

Max Liebermann zuvorderſt. Er iſt mit vier
Werken anweſend. Seine bekannte Meiſterſchaft, mit
ſchlagender Sicherheit die Linien, Töne und Reflexe
zu bannen, die ein fruchtbarer Augenblick blitzartig
auftauchen läßt, ſpricht ſchon aus einem Bildchen
ſeiner Frühzeit, „Biergarten“ (1879), während eine
neuere Landſchaft (Scheweningen) ſeine ſpätere Vor
liebe für die anſpruchsloſe Ebene und ihre ſanft zu
ſammenklingenden Farbenwerte bezeugt. Kenner der
Liebermannſchen Note werden ſodann an dem unſchein
baren und doch ſo charakteriſchen Bildchen „Jn der
Allee“ helle Freude haben. Eine unglaubliche Flott
heit im Erhaſchen des ſummariſchen Geſamteindrucks
mit breitſkizzierenden Pinſelſtrichen. Aus dem künſt
leriſchen Nachlaß Walter Leiſtikows, nach dem
die Nachfrage immer größer wird, kommt gegenwärtig
nicht mehr viel auf den öffentlichen Kunſtmarkt. Und
dann ſind es oft nur Broſamen ſeiner Kunſt. Hier gibt
es einige Gonachen von ihm zu ſehen, die gegen ſeine
eigenſten Schöpfungen nur wenig bedeuten. Der malende
PoetmärkiſcherTraulichkeit hatſonſt die Scholle der Mark
in klareren Formen geſehen, als es hier geſchieht. Man
findet ſich in dem Durcheinander dieſer Bodenwellen nicht
gut zurecht, und in der Grüntonigkeit ſeines „Wald
innern“ ſcheint das Letzte ſeiner Handſchrift zu fehlen.

Von den Worpswedern treffen wir einen der
älteſten Stammhalter der Künſtlerkolonie im Moor
dörfchen, O. Moderſohn (geb. 1865), an. Er ge
hört zu denen, die ſich von den allzu erdigen und
ängſtlichen Tönen der „Worpswederei“ losmachten,
indem er in den öden Ernſt der Sumpfreviere und
ihrer dunklen Kanäle und „Soote“ luſtige Helligkeit
und Sonnenflimmer ſtreut. Geiſtesverwandte im
Feinempfinden der Heidefarben und im Fühlbarmachen
ihrer Einſamkeitszauber ſind der vortreffliche Eiſen
gräber und der Lüneburger Hardtmann mit
ſeinen Freilichtſkizzen. Letzterer nur für Fein
ſchmecker! Profeſſor Obſt mahnt mit ſeinen
angeglühten Föhrenſtämmen an Leiſtikow; erſtaun
lich auch in ſeiner Feinfarbigkeit (Charlotten
burger Schloß). Als Schönmaler im beſten
Sinne des Wortes erfreuen Profeſſor Dahl
(Fiorde), Kowacz (Dolomiten), Kunſt edt (Mond
nacht), Grimburg (Teichroſen und See). Der ſonſt
ſo kraftvolle Corinth iſt in ſeinem überbunten Wald
innern nicht wieder zu erkennen. Ein anerkannter
Meiſter der Meermalerei, Profeſſor A. Jenſen, packt
Wellenſchauſpiele mit virtuoſen Griffen. Profeſſor
Oberländer, der Tierkarikaturiſt, überraſcht mit

Kötzſchlitz den Burſchen a angehalten
ohne weiteres ggen. Davei erhielt Peegee e e e ehete Selbſtherrſcher im Reiche moderner Malerei.

einem ernſten „Löwenporträt“ und G. Borgmann
macht lebenstreue Hirſche zu Stimmungsträgern fein
gefühlter Harzbilder. Niemand wird den Beſuch der
Ausſtellung bereuen.

Eine verbreitete Unſitkle. Obſtreſte
auf die Straße zu werfen, iſt eine Unſitte bei
groß und klein, zugleich aber auch ein gefährlicher
Leichtſinn, der ſchon ſo manchem ſchweren Schaden
zugefügt hat. Jetzt zur Zeit der Obſternte und des
Obſteinkaufes ſei deshalb eindringlich vor dieſer
Unſitte gewarnt. Beſonders an den Tagen, an denen
Wochenmarkt ſtattfindet und beſonders viel Obſt ge
kauft wird, kann man oft bemerken, wie Perſonen
Pflaumenkerne, Birnen und Apfelreſte auf die Straße
werfen, ohne dabei zu bedenken, daß ein anderer leicht
ausgleiten und Arme oder Beine brechen kann. Auch
ſchwere Gehirnerſchütterungen ſind ſchon infolge der
artiger Unfälle herbeigeführt worden. Deshalb ſei

im Allgemeinintereſſe vor dem Wegwerfen von Obſt
reſten auf die Straße eindringlich gewarnt

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8Pretzſch, 2. Okt. Von der Weſpenplage,
die noch vor kurzer Zeit in unſerer Gegend herrſchte,
iſt jetzt nichts mehr zu ſpüren. Die frühreifen Birnen,
ſowie der zeitige Wein wurden faſt ſämtlich ein Opfer
dieſer Schädlinge. Der ſpätere Wein, der in den letzten
Tagen ausgezeichnet reifte, iſt vollſtändig verſchont
geblieben. Die Kartoffelernte iſt jetzt in vollem
Gange. Faſt überall hört man mit wenigen Aus
nahmen, daß der Ertrag als ein recht guter bezeichnet
werden kann. Das Getreide iſt ſehr ſchnell aufge
gangen und ſteht ausgezeichnet. Bei den Rüben wird
man im Durchſchnitt nur von einer guten Mittelernte
ſprechen können, da die andauernde Trockenheit ein
Stocken im Wachstum der zuerſt recht gut ausſehenden
Pflanzen herbeigeführt hat. Mit dem Ausfall der
Haſenjagd dürfte der Jäger zufrieden ſein, da man
auf unſern Feldern eine große Anzahl der Gattung
Lampe erblicken kann.

S Günthersdorf, 3. Okt. Ein roher Über-
fall wurde hier in der Nacht zum Sonnabend von
ſieben Maurergeſellen an mehreren Obſtpächtern, die
ſich mit ihren Geſchirren auf der Fahrt nach Leipzig
befanden, ausgeführt. Kurz vor dem hieſigen Dorfe
wurden gegen 12 Uhr nachts die Obſtpächter Friedrich
Peege und Guſtav Hartung aus Merſeburg, Wil
helm Heßler aus Oſendorf und Oskar Beyer aus

Schlag gegen das linke Auge, ſodaß er ſich hier ſofort
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Auch die
anderen Beteiligten erhielten geringe Verletzungen
durch Schlaginſtrumente. Nach kurzer Ruhepauſe im
Gaſthof ſetzten die Obſtpächter die Weiterfahrt nach
Leipzig fort, wurden aber kurze Zeit danach von den
ſieben Maurern, die ſich mit Latten und ſchweren
Stöcken bewaffnet hatten, von neuem überfallen.
Diesmal waren die Obſtpächter aber gerüſtet und ver
abreichten den Burſchen eine ganz gehörige Tracht
Prügel, die ihnen hoffentlich die Luſt zu derartigen
Uberfällen, die hier in letzter Zeit häufiger vorgekom
men ſind, für längere Zeit nehmen wird. Da die
Wegelagerer, die aus Groß Dölzig und Kötzſchlitz ge
bürtig ſind, ermittelt wurden, iſt Anzeige erſtattet.

ss. Ammendorf, 3. Okt. Jn dieſen Tagen hat
Ammendorf das vierte Tauſend ſeiner Einwohnerzahl
überſchritten. Da unſer Ort im Jahre 1819 nur
277 Seelen zählte, ſo hat er ſich demnach in den
r 90 Jahren etwa um das Fünfzehnfache ver
größert.

S Schafſtedt, 4. Okt. Das Rittergut Schaf
ſt edt ging käuflich in den Beſitz des Bankhauſes Fried
mann u. Weinſtock in Halle über.

s Querfurt, 3. Okt. Wie verlautet, iſt das
Bahnbauprojekt mit den Abänderungen zur
QuerfurtMüchelner Linie jetzt genehmigt. Kantor
Schmeißer in Barnſtedt hat bei ſeinem geſtrigen
50 jährigen Amtsjubiläum den Hohenzollern
ſchen Hausorden erhalten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Okt. Windig, zu

nächſt trüb, mild, Regenfälle, ſpäter wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe ſonnig, etwas kälter, Regenſchauer. 6. Okt.
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, geringere
Regenſchauer, abnehmende Windſtärke.

]c-„ J d C TGerichtsverhandlungen.
1Halle, 2. Okt. (Strafkammer.) Der 65 jährige

Rentenempfänger Friedrich Winkler genannt Kämmer
in Merſeburg hatte ſich in ſeiner früheren Tätigkeit als
Reſtaurateur 5500 Mark von einem dortigen Korſetthändler
lediglich auf guten Glauben geliehen. Die Rückzahlung
des Dahrlehns ſollte unmittelbar nach Verkauf der Gaſt
wirtſchaft erfolgen. Jm Jahre 1906 veräußerte der
Reſtaurateur ſein Grundſtück für 25000 Mark. Er ſelbſt
will ſeinerzeit 32009 Mark für die Gaſtwirtſchaft gezahlt
haben. Den ungünſtigen Verkauf erklärte er vor der Straf
kammer damit, daß ſeine Tochter, die ſich nach England
verheiraten wollte und deshalb die ihr verſprochene Mitgift
von 12000 Mark verlangte, ſehr gedrängt habe. Der



Käufer der Gaſtwirtſchaft zahlte in bar 13 700 Mark. Von
dieſem Gelde bekam der Geber der 5500 Mark trotz der
früher getroffenen Vereinbarung keinen Pfennig zu ſehen.
3000 Mark erhielt die Tochter mit auf die Reiſe, 9500 Mark
ließ ſie als Hypothek eintragen und ſich ſpäter nach England
nachſchicken. Der Vater folgte ihr gleichfalls für längere
Zeit dorthin. Nach ſeiner Rückkehr wurde er von dem
Darlehnsgläubiger verklagt. Es kam bei der Klage aber
nichts weiter heraus als erfolgloſe Pfändung und Leiſtung
des Offenbarungseides. Der Geprellte iſt durch den Verluſt
der 5500 Mark ſo ziemlich um ſein ganzes Barvermögen
gebracht. In ſeiner gerechten Entrüſtung über den groben
Mißbrauch ſeiner Vertrauensſeligkeit ſtrengte er gegen
den Gaſtwirt a. D. ein Strafverfahren wegen wider
rechtlicher Beiſeiteſchaffung von »Vermögensſtücken
an. Doch verhalf ihm auch dieſes Vorgehen zu
keiner Genugtuung, denn die Strafkammer fand nach
längerer Verhandlung, daß der Strafantrag zu ſpät geſtellt
ſei, und beſchloß daher Einſtellung des Verfahrens. Der
Staatsanwalt hatte allerdings eine Woche Gefängnis
beantragt. Der Angeklagte gab zur Entſchuldigung ſeiner
Handlungsweiſe au, er ſei damals ganz ſchwach im Kopfe
geweſen und außerdem noch in großer Angſt, es könne ein
Unglück paſſieren, wenn er ſeiner Tochter nicht die 12 000
Mark gebe. Er habe erſtlich gefürchtet, ſein Schwiegerſohn
werde dann die Tochter aus dem Hauſe werfen, denn
während derVerlobungszeit habe jener ihm einmal gedroht,
er werde die Tochter, wenn er die verſprochene Mitgift von
12000 Mk. nicht bekomme, auf keinen Fall nehmen.

München, 2. Okt. Das Oberbayriſche Schwur
gericht verurteilte geſtern die Tagelöhner Huber und
Hauſer, welche die Gürtlerswitwe Obermater in Grafing
ermordet und beraubt hatten zum Tode.

Berichtigung. Unter Berufung auf den S 11
des Preßgeſetzes ging der Redaktion von Herrn Landwirt
Karl Jauck ſen. in Cröllwitz bei Dürrenberg zu dem
Bericht über die Schwurgerichtsverhandlung in Halle am
29. September d. J. gegen den Zimmergeſellen R. Richter
aus Merſeburg folgende Berichtigung zu:

1. Es iſt unwahr, daß im Oktober v. J. vor dem
Schöffengericht in Merſeburg eine Verhandlung in einer
Privatklageſache des hieſigen Pfarrers Reinſtein gegen
mich ſtattgefunden hat. 2. Es iſt unwahr, daß ich den
Pfarrer beſchuldigt habe, Artikel im „Halleſchen Volks
blatt“ veröffentlicht zu haben, in welchen Cröllwitzer Land
wirte mit Schmutz beworfen ſeien. 3. Es iſt unwahr, daß
ich die Tendenzen des Bundes der Landwirte in oft
ſkrupulöſer Weiſe verfolgt habe und mich dadurch mit dem
Pfarrer verfeindet hätte, denn ich bin gar nicht Mitglied
des Bundes. 4. Es iſt unwahr, daß ich in der erwähnten
Berhandlung des Merſeburger Schöffengerichts wegen
Beleidigung des Pfarrers verurteilt worden ſei. 5. Es iſt
unwahr, daß ich dem Richter zu einer Reiſe nach Leipzig
10 Mk. gegeben habe. 6. Es iſt unwahr, daß meine Be
rufung gegen das Urteil des Schöffengerichts zu Merſeburg
von der Strafkammer zu Halle verworfen ſei. Karl
Jauck ſen., Landwirt.

Hierzu bemerkt unſer Gerichtsberichterſtatter, deſſen
Berichte ſtets zuverläſſig geweſen ſind, auf Anfrage über
den Wert der obigen Berichtigung folgendes: Jch kann
nur ſagen, daß die Vorgänge, wie ich ſie geſchildert habe,
nach meinem beſten Wiſſen ſo vor dem Schwurgericht zur
Sprache gekommen ſind. Auch die Vertreter anderer

Zeitu e er er ehe e imern indes bei einer ſo langen Vorgeſchichte eines e
die auch der Schwurgerichtsvorſitzende ſehr verwickelt fand,
ſelbſt bei ſorgfältigſter Aufmerkſamkeit immerhin möglich,
wenn auch nicht wahrſcheinlich. Vielleicht läuft auch dieſe
„Berichtigung“ auf die bekannte Tatſache hinaus, daß ſich
die meiſten Angeklagten für völlig ſchuldlos halten ſelbſt
wenn dieſe Behauptung be vorurteilsloſen Leuten nur
ein Lächeln hervorzubringen vermag.

Vermischtes.
(Kinderſegen im Hauſe Hohenzollern)

Anläßlich der Geburt eines neuen Hohenzollernprinzen
dürfte ein Überblick über die Hohenzollernfamilie von
Intereſſe ſein. Die engere Familie unſeres Kaiſers
beſteht aus 26 Mitgliedern. Unſer Kaiſerpaar hat 6 Söhne
und 1 Tochter. Von den Söhnen ſind 3 verheiratet. Die
Familie des Kronprinzen beſteht wieder aus 5 Perſonen,
nämlich dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin Cecilie und
den 3 Prinzen. Die Schweſter des Kaiſers iſt mit dem
Erbprinzen von SachſenMeiningen verheiratet, und ſein
Bruder Prinz Heinrich, der ſich am 24. Mai 1888 mit der
Prinzeſſin Jrene von Heſſen vermählte, hat 2 Söhne, Prinz
Waldemar und Prinz Siegesmund. Die anderen 83
Schweſtern des Kaiſers ſind Prinzeſſin Viktorig, die mit
dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe vermählt iſt, die
Prinzeſſin Sophie, vermählt mit dem Kronprinzen von
Griechenland, und die Prinzeſſin Margarethe, die Ge
mahlin des Prirzen Friedrich Karl von Heſſen. Von
anderen Tatſachen, die den Kinderſegen im Hauſe Hohen
zollern betreffen, ſeien noch folgende erwähnt; Den reichſten
Kinderſegen hatte Johann Georg, da die Geſamtzahl ſeiner
Kinder 23 betrug. Er hatte auch eine Gattin in dritter
Ehe, die die jüngſte Braut im Hohenzollernhauſe darſtellt
Als er ſich nämlich mit der Prinzeſſin Eliſabeth von
Anhalt vermählte, war dieſe kaum 14 Jahre alt. Die
Hohenzollernherrſcherin, die bei ihren Lebzeiten den größten
Nachkommenkreis um ſich verſammelt ſah, iſt die Gemahlin
Joachims I. Eliſabeth von Dänemart. Sie hat. 70 Nach
kommen erlebt. Schon eine uralte Hoſchronik von der
Lebens und Regierungsgeſchichte der Hohenzollern preiſt
dieſe Tatſache als ein an Fürſtenhöfen ſelten erlebtes Er
eignis. Jhre Nachkommenſchaft beſtand aus 5 Kindern,
7 Schwiegerkindern (einſchließlich der zweiten Ehe), 32
Enkeln, 13 Urenkeln und deren Gatten und Gattinnen.
Der Kurfürſt Johann Georg hatte dagegen 23 Kinder, von
denen ihm 10 die oben erwähnte jüngſte Gattin der Hohen
zollern ſchenkte, ferner hatte er 4 Schwiegerkinder 16 Enkel,
einen Urenkel und 4 Urſchwiegerkinder.

(Stiftung) Aus Mannheim wird gemeldet:
Geheimer Kommerzienrat Dr. v. Brunck, Präſident des
Aufſichtsrates und früherer langjähriger Direktor der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen am Rhein
ſtiftete anläßlich ſeiner 40 jährigen Tätigkeit an oben
genanntem. Unternehmen für die Königlich Bayeriſche
Akademie der Wiſſenſchaften in München fünfzig
tauſend Mark, ferner zur Unterſtützung erkrankter
Frauen und Kinder von Arbeitern und Ange
ſtellten der Fabrik vierzigtauſend- Mark.

(Der Saßnitzer Doppelraubmord), von dem
wir wiederholt berichtet haben, iſt noch nicht aufge

klärt. Nach Blättermeldungen haben ſich am Sonnabend
behördliche Vertreter an den Tatort begeben. Eine neue
Feſtſtellung ergab, daß die ermordete Frau Paſtor noch
einen vierten Schuß, und zwar in den Hinterkopf, erhalten
hat. Es iſt auch eine neunte Patronenhülſe gefunden
worden. Unweit Saßnitz bei Strohmiete würde ein
Mann mit einer Schußwunde aufgefunden, der bald
darauf verſtarb. Die Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtge
ſtellt. Es wurde ermittelt, daß der Mann Tags vorher
in Swagard verſuchte, ſeine Uhr zu verkaufen. Es hat
nicht den Anſchein, als ob die Angelegenheit mit der Er
mordung des Vermehrensſchen Ehepaares zuſammenhängt.

(Selbſtmord eines Beamten.) Selbſtmord ver
übte dieſer Tage in Altona der Steuerkaſſenbuchhalter
Juhl. Nach Angabe des „Hamburger Fremdenblatts“
iſt er zu dieſem Schritt durch die Kündigung der Stelle
bewogen worden. Die Kündigung aber ſei erfolgt, weil er
als Verfaſſer eines „Eingeſandt“ in dem betreffenden Blatt
ermittelt worden iſt. Die betreffende Zuſchrift hatte folgen
den Wortlaut „Es iſt erreicht. Die Altonger Beamten
atmen auf: ihre Gehaltserhöhung kommt, es iſt alles er
reicht. Sämtliche Wünſche ſind berückſichtigt. Von oben
angefangen natürlich. Ob die Vorlage von den Stadtvätern
aber genehmigt wird, ſteht dahin. Es berührt einen recht
lich denkenden Menſchen unſympathiſch, wenn man lieſt,
daß die höheren Beamten und Bureauvorſteher mit 1000 Mk.
Zulage bedacht ſind; von den unteren und mittleren Be
amten hört man wenig; die Sekretäre ſind allerdings mit
490 Mk. bedacht und das Endgehalt iſt bedeutend aufge
beſſert. Wo bleiben aber die Aſſiſtenten und die anderen
Klaſſen „Gerechtigkeit und Milde.“ Dieſe Worte leuchten
jedem Beſucher des Altonger Rathauſes entgegen; ein
graviert ſind die ſchönen Worte im Fenſter des Treppen
aufganges. Gerechtigkeit und Milde erwarten auch die
unteren und mittleren Beamten. Dieſer Apell wird an die
Stadtverordneten gerichtet mit der Bitte: „Gedenket der
unteren und mittleren Beamtenl,; d. h. der Aſſiſtenten, oder
ſollen die Sekretäre wieder 100 Proz. mehr erhalten als die
Aſſiſtenten?Giner, der es ehrlich meint.“ Wenn die
Kündigung tatſächlich wegen dieſer Veröffentlichung er
folgt iſt, ſo wäre es wünſchenswert, daß das Stadtver
ordnetenkollegium dem Magiſtrat gegenüber zum Ausdruck
bringt, daß es mit ſolchem Racheakt nicht einverſtanden
ſein kann. Jmübrigen muß man fordern, daß der Magiſtrat
zu der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung Stellung nimmt.

(Unter dem Verdacht des mehrfachen
Mordes) und der Brandſtiftung iſt in Eich bei Saar
alben die Ehefrau Einzel verhaftet worden. Sie hatte am
Dienstag abend das Haus eines Ackerers in Brand geſteckt
und die Abweſenheit der Einwohnerſchaft bei den Löſch
arbeiten benützt, um eine alte Frau zu überfallen und
zu berauben Die Hausſuchung lieferte ſo erdrückendes
Material, daß ein Geſtändnis erfolgte. Die Täterin
wird weiter beſchuldigt, einen vor kurzem in einem Straßen
graben tot aufgefundenen Mann ermordet zu haben,
außerdem ihren eigenen Onkel, den man vor zwei bis drei
W unter der Kanalbrücke hervorzog und zwar ſo von

atten zerfreſſen, daß die Todesurſache damals nicht feſt
geſtellt werden konnte. Ferner werden ihr eine ganze
Reihe von Diebſtählen und Brandſtiftungen zur Laſt gelegt.

(Unfälle durch Torpedos.) Man ſchreibt aus
Fiume: Jm Hafen der hieſigen n wo derzeit
eine größere Anza

n eWorpebos n ſender fen. in Torpers wehes
abgeſchoſſen wurde, drang aus bisher unbekannter Urſach
in die Mole ein und zerſtörte dieſe teilweiſe. Hierauf
fuhr er in ein Hafenſchiff und durchbohrte dieſes.
Mit Mühe konnten ſich die auf dem Schiff befindlichen
Arbeiter retten. Was die Verſuche ſelbſt betrifft, ſo legten
die Torpedos in 188 Sekunden eine Diſtanz von 3 Kilo
metern zurück. Das Hafenſchiff „Quido“ der Geſellſchaft
„Gregerſen Schwarz“ wurde von einem nach Pola ab
gehenden Kriegstorpedoboot in den Grund gebohrt.
Die Perſonen auf dem „Quido“ konnten ſich retten.

GHaifiſche in der Adria.) Aus Fiume wird be
richtet: Jn den Gewäſſern der dalmatiniſchen Küſte wurde
wiederum ein Haifiſch gefangen. Das Tier iſt über
2 Meter lang. Binnen kurzem iſt dies der z veite Haf, der
in der Adria gefangen wurde.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Moderne Hirnchirurgie. Einen großen Teil

gerade ihrer unbeſtrittenſten Erfolge hat die moderne
Medizin, wie ſattſam bekannt, dem heutigen innigen Zu
ſammenarbeiten des internen Arztes mit dem Chirurgen
zu verdanken. Waren vor noch nicht allzu langer Zeit die
den chirurgiſchen Eingriffen offen ſtehenden Gebiete der
Geſamtmedizin im ganzen doch recht beſchränkte, ſo gibt
es heute, z. B. in der Bauch und Bruſthöhle, der früheren
Domäne des innern Arztes, kein Organ mehr, ſelbſt das
Herz nicht ausgenommen, deſſen Erkrankungen nicht unter
Umſtänden chirurgiſch behandelt werden müßten und auf
dieſem Wege auch geheilt werden könnten.
zwanzig Jahren des vorigen und in dieſem Jahrhundert iſt
in die Zahl dieſer chirurgiſch mit Erfolg angegriffenen
Gebiete auch die Schädelhöhle mit ihrem Jnhalt, dem
Gehirn natürlich nur bei einem beſchränkten Teile der
dieſes Organ betreffenden Krankheiten aufgenommen.
Von der bisherigen Arbeit auf dieſem Gebiete, ihren Er
folgen und von den hierhergehörigen Krankheiten berichtet
Profeſſor Dr. L. Bruno in der neueſten Nummer der durch
ihre wertvollen populär wiſſenſchaftlichen Aufſätze bekannt
lich ſehr hervorragenden „Gartenlaube“. Für zwei
Erkrankungen des Gehirns kommt im weſentlichen die
chirurgiſche Hilfe in Betracht: für die Hirngeſchwülſte und
die Hirngeſchwüre. Hinſichtlich ihrer Heilung dürfen wir
unſere Hoffnung allerdings nicht zu hoch ſpannen. Jn
vielen Fällen von Hirngeſchwülſten, in denen der Sitz der
Erkrankung beſtimmt werden kann, handelt es ſich um
Stellen, die chirurgiſch nicht oder ſchwer angreifbar ſind,
ſo daß eine Operation unterbleiben muß. Jmmerhin ſind
von den zur Operation gebrachten Fällen 20 v. H. zur
Heilung gebracht worden. Günſtiger liegt die Sache bei
den Hirngeſchwüren, da man bei ihnen nur die Geſchwür-
höhle zu eröffnen und den Eiter ausfließen zu laſſen braucht.
Alles in allem können wir doch behaupten, daß die moderne
Medizin auch auf die Erfolge, die ſie bei der chirurgiſchen
Behandlung der Hirngeſchwülſte und Hirngeſchwüre er
rungen hat, ſtolz ſein kann: ja, man kann dieſe Erfolge
zu den größten rechnen, die das letzte Viertel des vorigen
Jahrhunderts für die ärztliche Betätigung gezeitigt hat.

die Prei

In den letzten

Neueste Nachrichten.
Wien, 4. Okt. Die hieſige „Reichspoſt“, von der be

kannt iſt, daß ſie dem Thronfolger nicht fernſteht, ver
öffentlicht einen wutſchnaubenden Artikel gegen Koſſuth,
den ſie fragt, ob er glaube, wenn der achtzehnjährige Kaiſer
in bedrängter Lage dem alten Koſſuth ſtandhielt, der
achtzigjährige, umrahmt von der Gloriole der Verehrung
aller Völker, dem unbedeutenden jungen Koſſuth zugeſtehen
werde, was er dem alten verweigert habe. Der öſter
reichiſche ungariſche Reichstag wird, wie weiter
gemeldet wird, am 20. Oktober einberufen werden.

Petersburg, 4. Okt. Der Miniſter des Lußern
Jswolski iſt geſtern nach Livadia abgereiſt. Der
deutſche Botſchafter Graf v. Pourtalsès hat geſtern
mittag eine Reiſe nach dem Auslande angetreten.

Madrid, 4. Okt. Auf die Anfrage des
Generals Marina hin, ob es möglich wäre,
ihm die infolge der Ausdehnung des Feldzuges not
wendigen Verſtärkungen zu ſenden, hat der
Miniſterrat die Entſcheidung getroffen, un verzüg
lich noch eine Diviſton nach Marokko
zu entſenden. Wie Miniſterpräſident Maur a erklärte,
beabſichtigt der Miniſterrat hiermit aber keineswegs, den
urſprünglich feſtgelegten Feldzugsplan zu erweitern.

Madrid, 4. Okt. Nach in Tanger einge
gangenen Meldungen von Eingebore ſoll die Be
ſetzung von Seluan durch die Spanier auf die
Einwohner von Fes und die umwohnenden Stämme
großen Eindruck gemacht haben. Sie ſollen zur Ver
ſtärkung der Harka, gegen die die Spanier kämpfen,
Truppenabteilungen geſandt haben.

Melilla, 4. Okt. Die Marokkaner am Kap
Tres Forcas haben 90 Gewehre abgeliefert und ſich
den Spantern unterworfen. Es heißt, daß auch die
Mazulas, die Beni Sikar und die Beni bu Jfru durch den
Feldzug erſchöpft ſind, und beſchloſſen haben, den Kampf
nicht wieder zu erneuern.

Portland (Oregon), 4. Okt. Als Präſident
Taft am Sonnabend ein Automobil beſtieg, um an
einer militäriſchen Parade teilzunehmen, verſuchte
ein Mann mit aller Gewalt, an den Präſidenten
heranzukommen, angeblich um ihn zu photo
graphieren. Der Mann wurde verhaftet und von
der Polizei durchſucht, die bei ihm einen ſechsläufigen
Revolver und Munition fand.
c.

Wochenbericht über die Getreidepreiſe.
(Mitgeteilt von Walter Weſtram, Getreidegeſchäft

in Merſeburg.)
Vom Markt iſt wenig Erfreuliches zu berichten. D

ldar! 4 nſe kaum auf ihrem früheren S t
Weizen hatte ſchleppenden Geſchäftsgang und wurde

mit 210 Mk. bezahlt.
Roggen wurde von Rußland reichlich angeboten, während

e eher kaum vorhanden waren; gute Ware notiert
175 Mk.

Hafer ſtill 162—164 Mk.
Braugerſte hat keine Belebung erfahren können, trotzdem

die Landwirte augenblicklich faſt nicht verkaufen und daher
das Angebot recht klein iſt. Aber auch die wenigen ge
handelten Poſten waren nur ſchwer an den Mann zu bringen.
Es iſt beachtenswert, daß in der Provinz Sachſen noch
keine Malzfabrik ihren Betrieb eröffnet hat, weil eben neues
Malz zu keinem Preiſe verkäuflich iſt Landgerſte notiert
170-—-173 Mk. Feinſte Sachen bis 10 Mk. höher.
c c

Produktenbörſe in Leipzig
am 2. Oktober.

Gerſte, Prau
erſt., hie. 172—188 bz. Br.
einſte über Notiz

SaalG. 180-188 bz. Br.

Weizen ruhig
inländiſ. 210——216 bz. u. Br.
Argenti. 2365—250 bz. Br.

Hanſas bz. Br.235 250 bz. Br. feinſte über Notiza s Br. Mahe- u Jutterw. 186 vie
Roggen feſt 165 bz. Hr.
inländiſ. 170—176 bz. Br. Hafer feſt
Preußiſ. 170--176 bz. Br. inländiſ. 166-178 bz. u. Br
ausländ. un feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 2. Okt. (Mitteilun
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
r Nr. 00 32,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.
[Cc-—

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 2. Oktober

Die Wahrnehmung, daß von den bedeutenden Welt
verſchiffungen nur ein kleiner Teil für Deutſchland
beſtimmt iſt, daß hier anfangs für Weizen befeſtigend
gewirkt, ebenſo die große Bedarfsſfrage und Oktober
deckungen. Jnfolge von Andienungen wurden die Haltung
jedoch im Verlaufe ſchwächer und folgte ſpäter der
Bewegung in Weizen. Hafer blieb behauptet. Mais
tendierte ſchwächer. Rüböl nach anfänglicher Schwäche
auf Deckungen befeſtigt. Der Bericht des Landwirt
ſchafsrats machte keinen Eindruck. Wetter ſchön

Weizen lor. t. 211,00 212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 169,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00. Mk., do. mittel 1665,00 bis

172.00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00--80,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00--23, 10 Mk.
erſte inl. leicht 153,00- 168, 00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 159,00-175,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 128,00--133,00 Mark.

Weizenkleir grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 20
bis 12,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12.29 Mk

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,70 his
12,50 Mk.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 27. September bis 2. Oktober 1909.
Aufgeboten: der Fabrikarbeiter Otto

Wetzel und Frida Booſt, Halle a. S. und
Saalſtraße 3; der Fleiſcher Hermann
Klingſch und Linda Weber, Brühl 18 undMeuſchauer Straße 17; der Sergeant und h
Brigadeſchreiber Hermann Rettel und
Helena Köthe, Halle a. S. und Clobigkauer

der DiplomJngenier Karl
Müller und Marie Schünzel, Königsberg
i. Oſtpr. und Karlſtraße 5; der Feilenhauerſ

Straße 58;

Otto Müller und Eliſe Rank, Johannis-
ſtraße 9 und Obere Breite Straße 20.

Eyheſchließungen: der wiſſenſchaft
liche Hülfslehrer Dr. phil. Karl Kümmell
und Gertrud Beyer, Stettin der Kaufmann
Otto Heidenreich und Gertrud Ludewig,
Roter Brückenrain 15; der Steinmetz Her
mann Franke und Martha Müller, Kreuz
ſtraße der Arbeiter Albert Gautzſch und
Minna Schmidt, An der weißen Mauer 11;
der Kontorbote Guſtav Thieme und Jda
Rabe, Leipzig Gohlis; der Bergmann
Gottlob Scharf und Berta Stephan,
Holleben.

Geboren: dem Handarbeiter Ekel
mann 1 T., Kl. Sixtiſtraße 18; dem Ar
beiter Trothe 1 S., Breite Straße 2; dem
Dreher Hoffmann 1 T. Vorwerk 9; dem
Tiſchler Mehler 1 S, Clobigkauer Str. 29;
dem Arbeiter Kakboſchky 1 T., Kurze Str.
2; dem Geſchirrführer Bude 1 S Neu
markt 44; dem Böttcher Wagner 1 S.,
Hüterſtraße 8; dem Ingenieur Hunecke 1S.,
Ober Altenburg 8; dem Arbeiter Brückner
1 T., Sand 15; dem Arbeiter Kohla 1 T,
Amtshäuſer 8; dem Maſchinenſührer
Ackermann 1 T., Kleine Sixtiſtraße 19.

Geſtorben: der S. des Geſchirrführers
Obſt, 10 M., Neumarkt 37; der S. des
Schloſſers Papsdorf, 4 M., Hälterſtr. 26;
der Arbeiter Michael Olejnik, 27 J, ſtädt.
Krankenhaus der S. des Arbeiters Körner,
totgeb., Neumarkt 76; der Meſſerſchmiede
meiſter Steger, 75 J, Burgſtraße 16; der
S. des Tiſchlers Mehler, 4 T., Clobig-
kauer Straße 29; die Ehefrau des Tiſchlers
Mehler, 24 J., Clobigkauer Straße 29; die
T. des Geſchirrführers Obſt, 1 J., Neu
markt 37; die T. des Arbeiters Kumm,
8 W., Wilhelmſtraße 2.

Auswärtige Aufgebote: der
DiplomJngenieur G. Müller und H. Keil,
Poſen und Eisleben; der Verſicherungsbe
amte K. F. Teubner und H. L. Naumann,
Merſeburg und Atzendorf; der Arbeiter
J. Pruſinicz und A. Luſiak, Malinie; der
Bautechniker K. A. Roſenburg und M. H
A. Preſcher, Merſeburg und Swinemünde

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg.

Monat Septeinber.
Eheſchließungen: der Eiſenbahn

arbeiter Guſtav Franz Karguth, Keuſchberg,
mit Auguſte Luiſe Fiſcher, Balditz.

Geboren: der umverehelichten A. J. F.
zu Wüſteneutzſch 1 S.; dem Eiſenbahnarb.
Böhland, Oſtrau, 1.S.; dem Königl. Muſik
meiſter Reiſchke, Mülhauſen i. Elſ., 1 T.
der unverehelichten A. M. B., Porvitz,
1 S. dem Obermonteur Zahn, Porbitz,
1 T. dem Bergmann Merkel, Lennewitz.
1 S. dem Landwirt Rudloff, Creypau,
1 T.; dem Handarbeiter Baumgarten,
Keuſchberg, 1. S. dem Bäckermeiſter Schön
brodt, Keuſchberg, 1 S. der unverehelichten
M. L. K., Veſta, 1 S.; der unverehelichten
A. M. W., Oſtrau, 1 T. dem Fleiſcher
Arſand, Porbitz, 1 S. dem Schmiedemeiſter
Schulze, Keuſchberg, 1 T.

Geſtorben: der S. des Gaſtwirts
Oelsner, 3 J., Dürrenberg; der Landwirt
Opitz, 68 J., Trebnitz; der frühere Land
wirt Bredel, 73 J., Keuſchberg; der Stein
ſetzmeiſter Walther, 68 J. Leipzig Reudnitz
des Eiſenbahnarbeiters Scholz T, 1 M.
Oſtrau; des Eiſenbahnarbeiters Sommer
T., 2 M. Lennewitz; des Eiſenbahnarbeiters
Reich S., 5 M., Keuſchberg; des Tele
graphenarbeiters Strohbach S., 2 M.
Großgoddula.

für Herren, 0

Getunden
haben hunderttauſend Hausfrauen, daß man weſentliche Erſpar-
niſſe macht, wenn man täglich Kathreiners Malzkaffee verwendet.
Kathreiners Malzkaffee iſt unſchädlich, wohlſchmeckend und dabei
außerordentlich billig. Das letztere iſt bei den jetzt ſo teuren
Zeiten ſehr beachtenswert. Man hüte ſich vor Nachahmungen und
vor loſe ausgewogenem Malzkaffee, der oft weiter nichts wie

gebrannte Gerſte iſt!

Win Wingerzeig-
Wenn Sie gleich Millionen deutſcher Hausfrauen im
Haushalt ſparen wollen. dann verwenden Sie ſtatt

Butter
zum Kochen, Braten und Backen, ſowie
Roheſſen auf Brot die Margarine Marken

Rheinperle u. So10.
Die überraſchend große Butterähnlichkeit dieſer Marken
wird Sie nach einmaligem Verſuch zum ſtändigen Ver

brauch veranlaſſen. UÜberall erhältlich.

A. Fabrikanten: Juvrgens Prinzen,G. ma. b. Glock (RhId)
e

on im

men ung ünühbertroffen in Quali-
Kindes S tüät und Ausführung.

Vertreter Gustav Schwensler, Merſeburg Karlſtraße.

Pferdeverkanuf.
Wegen Saiſonbeendigung verkaufe noch 4 Stück

n Zugſtchere lammfromme Pferde, für alle Zwecke

geeignet. SeeReisshaner, Vhörirger Hof, Merseburg

Mark
mieten und zu beziehen.

Bekanntmachung.
Die Hirtenſtraße wird wegen vorzu

nehmender Pflaſterarbeiten von Montag
den 4. Oktober d. J. ab bis auf weiteres

für ſämtlichen Fahrverkehr geſperrt.
Merſeburg, den 30. September 1909.

Die PolizeiVerwaltung.

Herrschafil. Wohnung
i (Gwei Etagen), 10 Zimmer, Küche, Bade-

zimmerh Gas, zum 1. April 1910 zu vermieten;
event. geteilt. Offerten unter L B. 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

nebſt Zubehör, Waſſerſpülung,

Kleine Famtltenwehnung, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche, Bodenraum,

Torfgelaß und Keller, an ruhige Leute zu
M bermieten und Neujahr 1910 zu beziehen.

Preis 160 Mk. p. a. Näheres
Helgrube 9, 1 Tr.

Wohnung zu vermielen.

Das untere Logis im Grundſtück
Halleſche Straße 6 ſoll vermietet werden.
Räheres bei Vriecl. I. Kunth-

Moderne Wohnung,
elektriſch Licht, Badeanlage, 6 Zimmer,
Küche und Zubehör, Oſtern 1910 zu ver
mieten, event. auch geteilt. Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Beſichtigung erbeten von 46 Uhr

nachmittags. 3z J 9* JWeissenteſser Strasse 32
iſt eine größere Wohnung mit elektriſcher
Lichtankage, Garten, zum l. Januar zu
vermieten, event. ſchon 1. Nov. d. J. zu
beziehen. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße 3.

Olobigkauner Sir 30
umd Gutenbergetrasse s

zwei Wohnungen zum Preiſe von 440, 380
per ſofort oder ſpäter zu ver
Bruno Hoffmann Baugeſchäft.

0Wilhelmſtraße 2
iſt ein Bodenlogis, Stube. 3 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Mieter zu
vermieten. Preis 200 Mark. Näheres

Wilhelmſtraße 4.

Familienwohnung
in guter Lage von 6 bis Zimmern zum
j. Januar 910 geſucht. Angebote ſofort
unter W 27 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fohnung, parterre,
we shalber zum Januar event. ſchonher zit vermieten, 4 Zimmer Veranda,
Garten, Gartenſtraße I.

Eine obere Etage
ſofort zu beziehen Neumarkt 42.

Wöohmngen, ſe 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Januar 1910 zu beziehen. Zu er
fragen Gutenberg ſtraße 17.

7Wohnnngen zum I. Januar 1910 zu
vermieten. Zu erfragen8 Gutenbergſtraße 17.

Wohnung mit Garten, 9 Zimmer,
Küche und Zubehör, Waſſerſpülung, zum
1. April 1910 zu vermieten

An der weißen Mauer 30.
Wohnung u vermieten und 1. Januar

zu beziehen.

frankleben,
Etage r M. ſofort oder

Weißenfelſer Straße
Nr. 165.

ſpäter zu beziehen.
Weißzenfelſer Straße 20.

Eine Wohnung, Gutenbergſtwake 8,
Preis 450 Mk., 1 Wohnung, eißen
felſer Straße 41, Preis 350 Mk. zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen.
Näheres Weißenfelſer Straße 29, p. l

J. und 2. Etage,
beſtehend aus je 5 Stuben, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. April 1910
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Vollständig von H--2Z ist erschienen:

Sachsto,
und

oder 20 Prachtbande zu j
20 Halblederbände zu je 10 Mark

gänzlich neubearbeltete
vermehrte Auflage

Pa.en 000

e Halle a. S.
Dorotheenſtr. 7. Tel. 1195.

Von Mittwoch den 6. d. M. empfehle ich
eine große Auswahl

belgiſch. Arbeitspferde

Chr. Körber

s 12 Mark

Veriag des Bibliographischen

Beſtellungen auf Meyers großes Konverſativns-Lexikon nimmt

Instituts in Leipzig und Wien

e (GViehrampe)re zu bequemen Telefon 706.Iberg, Merſeburg.on Friedrich Sto

Ein großer Transport Jungvieh,

Bullen und Färſen,
zur Zucht und Maſt geeignet, ſteht billig zum Verkauf; desgleichen

fortwährend grohe und kleine Futterſchweine.
Halle a. S., Seletzſcherſtr. 6 Berth. Cotte.

Bezugsbedingungen an die Buchhandlung v
VDerantwortiſche Redattſon Druck und Verlag von Th. R ößhner, Merſeburg.
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